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VORWORT 


Letztens habe ich mir überlegt warum ich seit bestimmt über zehn Jahren auf der Strasse fast keine Leute 

mit Cowboystiefeln mehr sehe. Soll das etwa nur ein Modephänomen aus den siebziger und achtziger Jahren 
gewesen sein? Die Teile waren doch mal der Renner, sozusagen das non-plus-ultra auf dem internationalen 
Schuhmarkt. Heute sind Cowboystiefel wohl nur noch in Österreich und bei Squaredancevereinen begehrt. Wie 
kann so was nur passieren? Was ist aus den ganzen Angestellten der Cowboystiefelindustrie geworden? Müssen 
die jetzt stempeln gehen? Konnten einige in der Sportschuhfertigung 

Fuss fassen? Ehrlich gesagt weiß ich es auch nicht. Was ich aber 
genau weiß, ist dass ich sehr gerne ein Paar Schlangenlederstiefel 
hätte. Ich wette George Bush hat Schlangenlederstiefel, traut 
sich aber nur nicht sie in der Öffentlichkeit anzuziehen, 
weil dass die Wählerstimmen der Tierliebhaber kostet. 
Darum steht die sechste Ausgabe des Beerzine’s unter 
dem Motto “The George W. Bush re-election maga- 
zine”. Mit anderen Worten ausgedrückt, ist die 
einzige Intention dieses Heftes, Cow- 
boystiefel aus Schlangenleder 
wieder salonfähig zu machen. 
Und dabei ist es scheisse- 
gal ob die Welt an 
einem beschisse- 
nen US- 
Präsidenten zu 
Grunde geht oder 
nicht. Hauptsache 
es gibt wieder 
anständige 
Cowboystiefel. 
Bitte, Bitte, 

Bitte! Mehr 
wollen wir nicht. 


In diesem Sinne, 
Prost und viel Spaß 
beim lesen!! 
Thomas 


VORWORT 


Ich gehe mal davon aus, dass ich in nächster Zeit wieder einige 
Zines (ob Musikfachblatt oder Fanzine) in meinem Briefkasten 
finden werde und ca. in 80 Prozent der Vorworte das Thema 
die Folterbilder aus den Irakischen KZ’s sein werden. Und da 
diese Bilder an sich schon alles aussagen, was es dazu zu sagen 
gibt, werde ich das mal außen vor lassen und dies der Fraktion 
der politisch korrekten überlassen. 

Lassen wir die bitteren Ereignisse dieser Welt hinter uns 
und kümmern uns um die Unwichtigkeiten des kleinen 
Menschen, der nicht über den Tellerrand seines Viertels, Stadt 
oder Land heraus sehen will. Zumindest jetzt gerade nicht. 
Wenden wir uns den Geschehnissen der Bundesliga zu. Besser 
gesagt den Bayrischen Clubs. Eher denen aus dem schönen 
Minga. Der Primus, unser FC Bayern hat eine recht traurige 
Saison hinter sich gebracht. klingt zwar komisch wenn man 
bedenkt, dass es der zweite Platz war (für die Higgins und den 
VfB wäre dies ein Erfolg gewesen, jetzt aber doch nur 4.!). 
Aber der lustlose Kick den ich mir da den ein oder anderen 
Samstag im Substanz zugemutet habe konnte auch nur durch 
gutes August verschönert werden. Auch wenn sich das 
Substanz durch die Nähe zu meiner Bleibe zu meinem sam- 
stäglichen Wohnzimmer gemausert hat wurde es nicht besser, 
nur teurer. Die Löwenfans können sich hingegen richtig freu- 
en. Dürfen sie nächste Saison wieder in ihrem geliebten 
Grünwalder Stadion spielen, außer bei den Spitzenspielen 
gegen Köln und Frankfurt soll man ins Olympiastadion wech- 
seln. Leider wird trotz allem nach der Saison und dem Abstieg 
in die Regionalliga in die Allianzarena gewechselt. Aber was 
soll's. Und unsere Hachinger haben den Klassenerhalt doch 
noch geschafft, und können sich nun auf zwei heiße Derbys 
gegen die Löwen freuen. Wobei ich neulich im Sunny Red eh 
ein sehr tiefgründiges Gespräch mit dem Stefan von den 
Pussys hatte. Da ging es darum, dass der besuch des Stadions 
bei den Münchner Vereinen irgendwie nicht mehr so ganz das 
wahre ist und wir einen neuen Club brauchen. Ich bin ja schon 
vor Jahren mehr und mehr nach Unterhaching abgewandert, 
aber seit dem Aufstieg in die Bundesliga und auch trotz des 
folgenden Abstiegs in die Regionalliga gibt es dort keine gute 


Brause mehr in der Wirtschaft und so war ich diese Saison 
auch nicht draußen. Wir haben aber festgestellt, dass der FC 
Wacker München doch ein sehr traditioneller Verein ist, der 
Anfang 1900 auch vor den Löwen und den Bayern stand. 
Leider ist diese Saison jetzt schon fast gelaufen und es gibt nur 
noch ein Auswärtsspiel von Wacker, aber beim letzten 
Heimspiel war ich da. 5:1 gegen den SC Süd. Und es hätte fast 
einen Spielabbruch gegeben, weil irgend ein Farmer aus dem 
Publikum den Schiri Schläge angedroht hat. Zwei Rote gab es 
auch, und Bier mit Dampf, für den lausigen Eintritt von 2,- €. 
Also ab August Sonntag 14.30 Uhr heißt es dann auf Wacker 
gehen. Wenn es gut läuft am letzten Spieltag steigen sie sogar 
aus der A-Klasse auf. 

Ein dramatisches Erlebnis des Brauchtums- und 
Kulturverfalls erlebte ich letzten Samstag. Wir hatten den Plan 
des in Bayern weit verbreiteten Spiel des Schafkopfen nachzu- 
gehen. Hierzu besucht man dann im Normalfall eine Kneipe 
und zockt bei einem Bier in einer Boazen deren Luft 
geschwängert ist vom Dunst der Zigaretten und der Küche. 
Am Stammtisch sollte dann die freiwillige Feuerwehr oder die 
Inzuchtsippschaft vom Burschenverein sitzen und über die 
Studierten, Sozialschmarotzer, de Nega und sonstige anders 
gearteten Menschen schimpfen. Einen Hort der bäuerlichen 
Zufriedenheit dieser Art kann man in München leider nicht so 
wirklich zu finden, was mir jetzt auch nicht die tränen in die 
Augen treiben würde. Aber man sollte doch meinen, dass man 
in einem Stadtviertel wie Sendling, wo die High Society nicht 
gerade ihre Zelte aufgeschlagen hat, eine stinknormale Kneipe 
finden kann in der ein gepflegter Zock gespielt werden kann. 
Aber selbst der Sendlinger Augustiner ist sich hierfür zu gut. 
Was für eine Schmach. Nachdem wir dann so an die 10 
Kneipen durch hatten fand sich dann doch noch ein Plätzchen, 
wo man so proletenhafte Umtriebe wie Kartenspielen duldete. 

So jetzt wünsch ich euch viel Erfolg beim Lesen unseres 
Heftchens, wählt diesmal nicht das Klo, denn draußen scheint 
die Sonne! Andrea hat große Brüste und Bulgarien wird 
Europameister. Eine schöne Biergarten-, Isarsaison und Urlaub 
wünscht euch euer Daniel! PROST 
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Außerdem wollten wir noch klarstellen, dass 
dies auf gar keinen Fall eine Veröffentlichung 
im presserechtlichen Sinn ist. 


DROPKICK MURPHYS 


- the conciousness of unconciousness - 


Vor dem Dropkick Murphys Konzert in der Elserhalle haben wir den Gittarristen James 

Lynch nach seiner Meinung über Iren gelöchert. James Lynch ist ein sehr redseeliger und 
sympathischer junger Mann. Er redet sehr, sehr viel. Man könnte ihn fast, nein man muss 
ihn einfach das Sprachrohr der Band nennen. 


Interview: Daniel & Thomas 


Photos: Thomas 


How was the tour so far? l’ve seen on 
your calendar that a lot of shows have 
been sold out. 

It’s been good. We’re about a week in it 
and we had a little bit time off and it’s 
going well. 

So what are the changes for you? In the 
beginning of your band you just had 
small audiences and now you’re playing 
sold-out shows in front of big crowds. 
It’s not as much an intimate thing, you 
know, you’re not right in contact with the 
audience, but we try to keep things 
almost the same as before. We don’t want 
it to be any different, just because there 
are more or less people there, like we try 
to create an environment where every- 
body is just having a good time and enjoy 


themselves. Whether it’s ten people 
there or ten thousand. Little things are 
different, but at the end of the day it’s 
always the same. 

On your new records on Blackout you 
have two songs with Iyrics about 
Australian prisoners. Where does this 
come from? 

It wasn’t an intentional thing. When we 
do covers of traditional songs it’s mostly 
just because someone has pointed out a 
song he likes and it’s a song we can adapt 
to our style. It wasn’t a conscious thing 
doing these two songs. So it’s not like 
we’re thinking, “Hey, let’s do a big thing 
about Australia”. 

Is it important for you to get tradition- 
al songs back into the present time and 
play them in new 
style and not in the 
traditional way? 
Hopefully people 
hear our songs and 
afterwards go out 
and go search for 
the original version. 
Like it kind of open 
doors for people to 
start listening to 
some old folk stuff. 
By playing the 
songs the way we 
do, we try to get 
people to start lis- 
tening to the origi- 
nal version. That’s 
great, because peo- 
ple who wouldn’t 
listen to that music 
normally start ex- 
ploring it ‘cause 
of the versions we 
do. 

Since when have 
you been into tra- 
ditional music? 

5 This is something 
that was around me 
since I was a kid. 
How important are 
the Irish roots for 
you? 


It’s another thing that we’re not really 
conscious of, because it was always there 
since I was kid. My grandfather came 
from Ireland. It’s just a part of my family 
and nothing that I think about a lot. 

Any non-lrish in the band? 

Yes. We’re not all Irish. 

How is the response in Ireland to your 
music? 

Really good actually. We’ve had a good 
time over there. 

You’re all Boston Bruin fans, | think? 
(lautes Gegröhle von Al Barr im Hin- 
tergrund) 

If there’s one thing I love it is Boston 
Bruins hockey. (leicht ironischer Un- 
terton) 

How important is this ice-hockey stuff 
to you personally? You have to be care- 
ful to say nothing wrong, right? 

You know what, it’s so important to cer- 
tain people in the band, that in some way 
it is important to me. 

What do you think about your new 
album? Is it a little bit more rock and 
not so much punk-influenced? 

I think that it’s a little more rock, but 
people bring that up like it’s a conscious 
thing, which isn’t the case. This is just the 
first time, that the touring line-up of the 
band all wrote songs together and so 
there is other people adding in different 
influences, so maybe it is a little more 
rock. But actually it’s just the way it came 
out. 

What do think about all this folk-punk 
stuff? There’s a lot of bands from the 
U.S. playing this kind of music and it’s 
a little bit like a hype. How does this 
come? Especially for American bands. | 
don’t know any Irish or Scottish bands 
playing folk punk. 

I don’t know, maybe it’s more available 
now to people. There’s a little bit like a 
renaissance of the country thing and stuff 
and maybe people are more exposed to it 
right now and they’re transforming it to 
punk music. I think it’s cool. I think, like 
I said before, if it gets people to look for 
the original stuff, then it’s great. I think 
the same way about punk bands that are 
big right now. They may not be what you 


or I might consider to be a punk band, 
but they get someone to look for other 
stuff. It think it’s a positive thing, if these 
bands are like a stepping- stone for peo- 
ple to go start looking for the real stuff. 
Iread a funny thing on your homepage. 
It said nobody should ask Ken to do 
weddings any more. What about this? 
There was situation a couple of years ago. 
We were doing a St. Patricks Day show, 
where he went on line and became a rev- 
erent, so he get to perform this ceremo- 
ny. And ever since it was made public, 
people would come up like, “I want you 
to marry us”. And so we just wanted to 
let people know, that he’s not doing that 
anymore. It was just for the show and 
he’s not a working reverent, who is mar- 
rying people. 

How do you feel being in a band with a 
half-time reverent? 

I can also be a reverent like he was. 

How is the scene in Boston right now? 
It's good. There’s not a lot of venues at the 
moment. We still have pretty regular show, 
but it not like it’s used to be. We used to 
have a show every weekend. But there’s 
still a lot of great bands, which are starting 
right now. The scene is still there, but it’s 
not as obvious as it was two years ago. 

So your band is getting more and more 
popular and you’re playing in front of 
bigger audiences, like this one. Does 
this hinder you from getting drunk 
before the show? 

Absolutely not. 

What about beer? Do you like Irish beer 
better than American beer? 

This is something I hold very dear to me, 
so I wanna make sure I explain it proper- 
ly. enjoy beer a lot of people would con- 
sider as good beer, but I drink whatever 
is there. I’m not drinking Guinness con- 
stantly. At home I'm a Budweiser guy. 


It’s a constant. It’s something you can 
drink a lot. It’s cheap. So I do enjoy fanci- 
er beers, but if I’d be stranded on a desert 
island, and I could have one beer for the 
rest of my life, it’Il be Budweiser. 

How do you enjoy the German beer? 

A little too foamy for me sometimes. I 
can’t say something’s better or some- 
thing’s worse - at the end of the day you 
put it in front of me and I’m gonna drink 
it. After five or six they all taste the same. 
Maybe. European heer, especially 
German beer is much stronger than 
American beer. So you have to be care- 
ful, if you’re not used to it. 

Yeah, people say that, but it’s not like we 
never drink beer in America. It’s not like 
we have a couple of beers and every- 
body’s completely wasted. European 
beer is definitely stronger, but it’s some- 
thing we don’t have to be very conscious 
of. 

At what age did you start your drinking- 
career? 

I don’t remember when I had my first 
drink. I probably started going strong at 
about the age of 17 maybe. 

How did you get the beer? I think it’s 
kind of tricky to get beer in the U.S. if 
you’re under age. 

Someone’s always got an older brother. 
At times when it gets real bad, you know 
it’s kind of pathetic, you just hang out in 
the parking lot in front of the store long 
enough, and you’ll probably find some- 
one who gets the beer for you. 

You give ‘em a dollar and they get you 
beer. 

Yeah. 

Did anyone in the band ever puke on 
stage? 

Yeah, we had some puking going on. 
Ever puked in the audience? 

No, not that I can think of. = 


Die Bones haben mir schon vor 4 Jahren im Vorpro- 
gramm der US Bombs seinerzeit sehr gut gefallen. 
Irgendwie fallen sie mit dem Stil ihres elvisgeschwän- 
gertem Schwedenrock doch etwas aus der Masse her- 
aus. Und da hat es sich dann doch recht gut angeboten 
bei der PLU Tour Beef Bonanza (Elvis lebt) ein paar 
Fragen über Elche und Bier zu stellen. 


Interview: Daniel & Thomas 


Okay... 

Yes, Sir. 

Let’s start with a little stupid question. 
I read in the news, today is the day 
rock’n’roll was born 50 years ago. Bill 
Haley wrote “Rock around the clock”. 
Did you know that? 

That was kind of 50 years ago. Yeah I 
read about it somewhere. And so they 
say. I mean Elvis was out 1954 with his 
first single.. and so...I guess it is 50 years 
ago. 

So it should be a good day. 

Hopefully. Yeah, Munich is always fun to 
play at, so we are looking forward to it. It 
is fun, it is a good stage, a good crew and 
everything. It’s cool. 

Are there any old rock’n’roll stars you 
would like to play with? 

Oh yeah, but most of them are dead. But 
it would being great to play with Johnny 
Cash, of course Elvis and Buddy Holly 
and this guys. That would be fucking 
great to support. I guess that is kind of 
impossible. 

Mayhe... 

Perhaps they show up tonight. You never 
know. 

What was the first record you ever 
bought? 

Well, what with my own money or what 
I got? 

Ahh, both. 

The first I got was actually when I was 6 
years old, 1974. I got acompilation album 
with Johnny Cash. Yeah, ‘cause I was 
really into cowboy stuff and shit like that 
and so my mom and dad bought me that 
Johnny Cash compilation. It was really 
cool. And than like a couple of years later 
the first one I bought with my own 


Photos: Thomas 


money was the Kiss “Alive” album. That 
was one of the early records I bought. 
And then in the end ofthe 70’s beginning 
of the 80’s I bought Ramones and that 
shit. That’s how it all started for me. 
What hands are the greatest influence 
for you? Sometimes the songs you sing 
are more into the classic rock’n’roll 
style like Elvis and Boner is more into 
the Motorhead stuff... 

Could be, but we are listening into so 
much different style. All of us. All of us 
love Elvis, all of us love Motorhead. We 
are listening to a lot of Ramones stuff, 
early hardrock stuff, a lot of different 
shit. Johnny Cash of course. It is hard to 
say any special artist. What comes out, 
comes out of us. We don’t think too 
much about it, we do stuff that we like. 
Since when did you do your band? Was 
it before the Streetpunk revival? 

We have been around for so many years. 
We had different line-ups. I mean...the 
roots of it started in the middle 80’s actu- 
ally. And...it took about ten years to get a 
complete line-up. So we had the first 
mini-CD out in 1997. But we kind of 
always sounded the same. Perhaps it was 
a little bit faster and punkrock before. It’s 
like the same shit, different songs. 

What do you think is your best album? 
We are very happy with all of them. I 
don’t know if you heard of the new 
album. 

Yeah. 

Okay. For us the “screwed, blued and tat- 
tooed” was the first full length album, 
where we had a lot of old songs to choose 
between as well. Than we started touring 
and than we did “bigger than Jesus” and 
than we started touring and back to the 


studio and than we did “straight flush 
ghetto”. So I guess “straight flush ghetto” 
is kind like a mix between “screwed, 
blued...” and “bigger than Jesus”. I guess, 
I feel so, I am really happy with this one. 
So... it is hard to say what’s the best, but 
we really like all the stuff that we do. We 
would never record anything we don’t 
like, ore release anything we don’t like. 
We are really into it all. 

What does “straight flush ghetto” mean 
to you? 

Iv’s like... How should I say? You know 
what a straight flush is when you play the 
poker? It is the best thing when you get a 
straight flush. And ghetto, you can’t get 
any lower than living in a ghetto. So it’s 
between opposites. Really great and real- 
ly bad. Then you can play with the words 
and different meanings. It can mean like, 
you are very rich, you got it all, you can’t 
get any more. Then it becomes a ghetto 
for you, because you can’t get any more. 
And in the other way, if you live in a 
ghetto, that’s the ghetto, but the straight 
flush ghetto must be the ghetto of ghet- 
tos. That must be really worse. So you 
can play with the words. It can mean lots 
of things. It’s up to the listener to make 
up his own mind. 

You play a lot of times in Germany. Is 
the first reason for you to come here 
drinking? 

Well, the reason for us to play is to have 
fun and drinking comes along with it, 
you know. But we don’t drink so much 
before the show. We want to do good 
shows. And for doing good shows you 
can’t be totally blacked out on stage. But 
afterwards we have some serious parties 
every night. We really like beer and we 


really like Jägermeister. We like hanging 
out with friends and meeting new 
friends. That’s what’s live all about. 
Having a good time. Live ain’t that hard 
if you really try. Don’t look only in black. 
Sometimes you know that you gonna 
loose, but hey, make the best out of the 
situation. That’s kind of like what the 
new album is all about as well. You 
know, the day after, you really feel like 
ghetto, but last night you were straight 
flush... 

Like the guy at the cover? 

Yeah, exactly kinda like that. We have a 
good time and we like to drink. So that’s 
live. 

How is the scene in your country 
going? 

It really sucks actually. It is a really hard 
scene. There is many, many, many, many 
of good bands but there are no cool ven- 
ues left. To tour in Sweden, you know we 
could do a whole Swedish tour in only 20 
shows and than you can’t tour there for 
another year. So that’s why the most 
Swedish bands come to Germany to tour, 
‘cause it’s much bigger and the beer 
cheaper. That’s one of the parts. 

As you come from Sweden, have you 
ever shot a moose? 

I have never shot a moose, but I see 
them like kind of like every day. I never 
carry a gun. Perhaps I should start carry- 
ing one, so I can shoot one. I have a lot 
of friends who are moose hunters. 

I think it would be cool to have a moose 
head behind the drum kit. 

Perhaps not in Sweden, but here it’s okay 
I guess. 

If you get it across the border. 

I will try. I will sent you one, I promise. 
So where in Sweden do you live? 

We are living in the south east part of 
Sweden, it is a very small city called 
Karlskrona and it’s only 60.000 people 


living there. It is very 
small and it is not much 
to do there, if you don’t 
do the rock’n’roll you 
better do sports. And 
we are not very good 
at sports. We’re better 
drinkers and rockers. 
So you chose the right 
thing. 

I hope so. We really 
enjoy watching sports, 
hockey and football and 
so. 

But watching sports 
always comes along 
with drinking. So again 
it is drinking... You 
cant watch sport 
without drinking, not 
in a pub. 

Not really. Only hang- 
ing out it is always cool 
to get a beer. You have 
not to become super 
drunk every night. Just 
have a few beers with 
your friends, hang out 
in the local pub, shoot 
some pool, shoot some 
dart, playing cards.... 
What beer do you drink 
in Sweden? 

Beer. 

Which beer? 

Beer. 

It's a beer called beer? 
No it’s beer. Every beer. 
What is your favourite Swedish beer? 
That was the question. 

Oh... it is hard to say... aah.... XXX. 
Could you spell that? 

P-R-I-P-P-S B-L-Ä 

What did you do with your old bass play- 
er? I think the last time | saw you here 


new one, the guy with the cowboy hat. 
Well, Andy is in the band since more 
than a year and a half. It is like this, the 
old bass player Dollar Ace, he had been 
starting at the university for many years. 
And now he came to the end, so he has 
a lot of exams and kind like that. And he 
just got married and he is gonna be a 
father. So he has not got the time to tour. 
So it was really natural for us to get anew 
bass player. He said, “Hey, sorry guys 
I can’t tour any more”, and we had to 
tour. We wanna tour, that’s the 
main thing. We talk to him like 
every week anyway. We live like a 
hour from each other, he lives in 
another city. But we are still good 
friends. But Andy came along in 
August or September 2002, so just 
when we went on the big tour with 
the Toten Hosen. And we have a 
good time, he is a really good bass 
player and a really good friend. We 
all stick together. It’s still the same 
way. We are on tour, we are com- 
ing home and we are hanging out 
together several times a week any- 
way. It is like a big family. Drink- 
ing again... 

Okay, I think we got our ques- 
tions. One good finishing word. 
Well, Munich, watch out, this ain’t 
the last thing you see all of us. So 
come join the party or come next 
time to party. Be aware. 

Thank you. 

Thank you. I) 
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Good Riddance haben sich gute zwei Jahre nicht mehr in Deutschland blicken 
lassen und waren schon immer eine der wenigen Skate-Punk Bands, die auch 
zu politischen Themen klar Stellung bezogen haben. Da dies die George W. 
Bush Ausgabe des Beerzines ist, konnten wir uns die Möglichkeit nicht entge- 
hen lassen den Sänger Russ vor dem Konzert im Backstage über die Präsident- 
schaftswahlen, seine Band und 80er Jahre Metal auszufragen. Er erwies 
sich dann auch als ein sehr angenehmer und redseeliger Gesprächspartner. 


Interview: Daniel & Thomas 


Photos: Thomas 


I think it has been quit a long time 
since you have been to Europe? 

Yeah, I think last time we were here was 
September 2001. 

So, why didn’t you tour that much in the 
past years? 

We had a situation were David our drum- 
mer had a full time job and Chuck has 
also a full time job and Luke is a full time 
student. So and this all happens like after 
that tour. So we haven’t played as much 
at all, because everybody is so busy. 
That’s the only reason. We are only here 
for a short time, because Luke has spring 
break from school, right now. 

But I think it is a little bit better for the 
bands if they come every two years and 
not two times a year. That is probably 
too much. 

Yeah, I was thinking before this tour, I 
wondered how it is gonna be. Because 
either it is gonna be very good, because 
people gonna be exited to see us, or 
everybody has forgotten about us. They 
gonna stay home and watch TV. So I 
don’t know. We usually would come 
once a year. But hopefully it’Il be really 
cool, like a lot of people will be exited 
that we are back and see us. You know 
we have a new CD and it is our first time 
over here since that came out and we 
have some new songs to play. 

So what can we expect, as I didn’t lis- 
tened to the new CD? 


The style of the music is a little bit like 
“symptoms”, the album before that. But 
this production, in my opinion, is a little 
bit more raw a little bit more edgy like it 
has a little bit more bite to it. It’s a pret- 
ty good mix between some political stuff, 
some social stuff, relationships. It is a 
typical Good Riddance album. And it 
turned out really, really raw. 

Talking ‘bout the political stuff. What do 
you hope gonna come out of the 
American election? 

Hopefully some voters... 

Is it so low, the voters quote? 

Last time, in 2000 the election, less than 
half of the people who could vote. And 
most of the people, that don’t vote are 
old people and young people, the people 
that have most to gain. I think it is 
because ofthe American media. We have 
a small group of people, that own all the 
television stations and newspapers and 
these people are rich white people, and 
they wanna make sure that rich white 
people stay rich and white. So the way 
they do that, is to set a picture of 
America through the media, that’s not 
really true. And I think they do a good 
job, ‘cause obviously nobody partici- 
pates. You know, we live in a country that 
is so much free and so whatever? How 
can you control peoples’ minds? How 
can you control your population in a free 
society? Cause you can’t use a gun, you 


got to control what they think. So you fill 
their minds with fear, make them think 
they don’t count, they don’t have a 
choice. In our country it is all about fear. 
It’s like you scare the population and 
then make them think, that George Bush 
is the only guy that can protect them 
from that crazy world. Cause most 
Americans don’t travel much, most 
Americans don’t watch or read news 
from Europe. You know, a few read the 
Manchester Guardian. I got a newspaper 
from England called the Manchester 
Guardian which gives a way better of 
view of the world. Even getting newspa- 
pers form Canada gives you a better view 
of the world. You know, most American 
got a view of the world, which is very 
small. In Europe and even in Canada it’s 
so much different. You see a bigger pic- 
ture. You keep the Americans view of the 
world very small and controlled, so that 
it’s really easy to scare. 

And you control the media to infiltrate 
the minds. 

Yeah, and what is sad, is that the air 
waves, the systems of communication. 
They’re all built by public expense, that 
we own them. The people, but they have 
been stolen by these corporations and 
nobody seems to care. 

But coming back to the participation in 
the election. Don’t you think that most 
people don’t go voting, because you 
have two parties, maybe three with the 
greens, but they don’t really count, 
‘cause they have no chances. So two 
big parties and there is not that many 
differences. 

You are right. That is a good point. I 
don’t know how it works in Germany, 
but in America we have the Democrats 
and the Republicans which are both very, 
very wealthy. And through the years they 
got more and more like the same. And 
now you have Green Party, Peace and 
Freedom Party, Libertarian Party and 
there is four other ones, too. So actually, 
if you go to vote and look at your billet, 
there is all of these people are running 
for president and you never heard of 
them, because the media completely 
ignores them. Like the last election it was 
George Bush running against Al Gore. 
And all the polls you see on TV, it was 
Bush, Gore and others. So of course it is 
no accident ifthe media is gonna present 
a picture of the election what is much dif- 
ferent then the real situation. And I have 
a problem with the fact, that I am being 
asked to be agood American and to be a 
good liberal. I have been asked to vote to 
a guy I don’t even like. Maybe it’s been 
John Kerry now this time. I don’t really 
like him, but if I don’t vote for him, 
maybe George Bush will be president 
again. So it’s John Kerry. It’s bad, but 
George Bush is really, really bad. So we 
really don’t have a good system going, 
because lot of these other candidates of 


these other parties they may have some- 
thing really good to say. They might have 
something to say, which might motivate 
somebody who is sitting at home to go 
out to the polls, like: “Okay, I don’t real- 
ly like George Bush, I don’t really like 
John Kerry, but this guy I like, what he 
have to say, I will vote.” Well, if you pres- 
ent a picture of the election, what is so 
small, it’s two rich, white guys and they 
are saying the same exact things, expect 
one is pro-choice and one isn’t. Then of 
course you’re gonna completely margin- 
alise a large percent of the population. 
Cause they think I don’t like either one 
of these guys, why should I even go to 
vote? And that’s, I think, by design. I 
think that the media presents our elec- 
tions this way on the news. News in 
America is basically paid advertising for 
the Bush agenda. 

This time you vote oil or ketchup. 
Yeah, ha, ha, ha, that’s right. Well, I 
mean, it’s scary too, ‘cause George Bush 
lost the last election and he still got to be 
president. So, who knows... I am regis- 
tered at the Green Party, but I don’t 
know, if they even run any candidates 
this year. 

(Es folgt eine kurze Einführung in die 
deutsche Parteienlandschaft und wie es mit 
der Medienpräsenz der kleineren Parteien 
in den Medien so aussieht. Wir erzählen 
auch, dass jeder Fernsehsender einen bes- 
timmten Sendezeitraum für Wahlwerbung 
aller Parteien zur Verfügung stellen muss, 
was sich Russ für Amerika wünschen 
würde.) 

What do you think about 
your new California gover- 
nor? 

Well, I mean it could be 
worse. We had two gover- 
nors ago we had an Repub- 
lican, P. Gresham, he was a 
complete fascist. He was 
trying to basically kick all 
the Mexicans out off Cali- 
fornia. You even know we 
have a state were nearly 
every city has a Spanish 
name. He was an idiot, 
Greg Davis was kind of an 
idiot, too. Greg Davis was 
trying to bankrupt our state 
basically, by buying the 
most expensive car what he 
could. Arnold is like you 
know, Arnold is trying to fix 
all. He’s going a really back- 
wards way, and I don’t 
think that he has a really 
good solution. One thing 
he did just reasonably is, 
everybody in California 
gets a refund from the car 
payments. Everybody gets 
it. Everybody in America 
loves to get something for 
nothing. So and the are 
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checking their mails and say “Cool, 
Arnold has gave me money.” But were is 
the money coming from. That is not 
gonna fix the states problem. But it is 
making him very popular. Well, it’s hard 
when Arnold Schwarzenegger is running 
for governor in California, you can’t say 
that he is gonna loose, because every- 
body loves him. The problem is, the fact 
that he does make entertaining movies, 
does not mean that he is a good politi- 
cian. But for a Republican - I like the fact 
that he is pro-choice - he is pretty left. So 
it could be worse, I guess. 

But he is against marriage between 
gays. 

He is not opposed against marriage 
between gays from what I understand. It 
is stupid that this is aproblem, but it is in 
America. George Bush thinks that it is 
really, really bad for gay people to be 
married. He thinks it is so bad that he 
wants to change our constitution to make 
sure that it never ever happens. Mean- 
while you meet a girl in Vegas, you get 
drunk and you go get married and five 
minutes later you can get your divorce... 
„... like Britney Spears... 

... yeah and that’s okay. But two people 
who really love each other and live 
together for 15 years can’t be married. I 
think it is wrong, it is stupid. So, what I 
heard about Schwarzenegger, he was not 
opposed to it. But think even John Kerry, 
he is the Democrat, he is like a liberal 
choice for president, he is against gay 
marriage. He wants civil unions, it is 


kinda like being married, but not mar- 
ried. And John Kerry is a politician, he 
doesn’t want to make anybody angry. 
(Wir unterhalten uns kurz darüber wen 
Russ bei den Gouverneurswahlen ge- 
wählt hat, über die Unterschiede des 
Gesundheitssystems von Deutschland 
und den USA und, dass das in den 
Staaten einfach scheiße läuft. Und es 
ging noch um “Bowling For Colom- 
bine”.) 

..] think that “Bowling For Columbine” 
is really a very important film for every 
American to watch it. 

Do you think that something like 
movies or music you make can change 
peoples mind. 

I think if I didn’t believe that, I wouldn’t 
be doing this. It is hard, it is up against a 
lot of money, but it is cool, it’s like, just 
recently Fat Mike decided that he get 
involved in politics. And it is making a 
big difference, because a band like 
NOFX is so big that if somebody like 
Mike decides to get into that arena of 
politics. A lot of people listen to him or 
can listen to me, that’s really cool. 
Punkvoter.com, getting people interest- 
ed, you know younger kids, they are 
maybe just old enough to vote. Because a 
lot of people don’t vote out of ignorance. 
They think if I am registered to vote, I 
have to vote every time. Or if I am regis- 
tered at this party I have to vote this party 
every time. But a lot of people don’t real- 
ly know, how it works. 

Do you think that records, like the new 
NOFX, the “war on erorism” can change 
peoples mind, can make ‘em think, or 
give them a kick to think? 

I think so. Because I think a lot of peo- 
ple...like the way that American...I don’t 
know, because I don’t live here, but the 
way that American must look to you, is 
that we all love George Bush. I don’t 
know it that’s the truth, but I don’t know 
what it looks from Europe. 


Not really. I think we have a little bit 
critical mind and even media is not just 
into George Bush. And it is clear that 
even in America there are people who 
are not for George Bush. 

Yeah, that’s what I mean. It is embarrass- 
ing to have this president, it’s like I feel 
bad being an American when he is presi- 
dent. Because ofthe way he acts, just step- 
ping on people and acting like a jerk ass. I 
mean before he was elected, sorry he was 
not elected, he was appointed, he had 
never been out of the country. He had 
never travelled out of the United States. 
How can you be president, if you like 
even his dad, George Bush senior, who 
was a terrible president too, at least he had 
some sense of the world, as a community, 
like he knew how countries related to each 
other. I mean he travelled.... 

(Jetzt kommen wir noch auf den Irak- 
krieg zu sprechen, auf die 
Olmafia des Bushclans, den 
Spaß, dass die Amerikaner 
in den letzten Jahren stets 
gegen ihre alten “Freunde” , 
kämpfen...) 

One last question, this time 
not about politics. What do 
you think about the hardcore 
punkrock bands from up right 
now. It is no more like hard- 
core like it was, it is more 
like metal. It is not metal it is 
more like death metal. What 
do you think about that? 

I don’t know. It is really funny. 
There seems to be a lot of 
bands, but all look and sound 
the same. Wear black, a nite 
belt and hair like this. You 
throw your guitars around and 
don’t play anything really. I 
don’t know, whatever. I listen 
to Black Flag and it is okay. 
You got a favorite metal band 
of the 80’s? 


I never really was into metal. I mean 
Manowar was cool, I like Metalica, I like 
the Black Sabath, Black Sabath only now. 
“Paranoid” and “Heaven In Hell” are 
good records, but I never really liked 
metal... Our guitar player Luke before he 
come into punk he was into metal, but I 
never was into metal. I’d like being surfer 
and reggae and then right into punkrock 
and that was it. Music today is funny to 
watch it, like the way the industry, the 
pop culture industry creates this kind 
of music. And we got so many kids 
nowadays, ever since punk got on MTV 
and the Rolling Stone Magazine and 
stuff. Kids are just like, you know every- 
body seems to be okay having a favorite 
band fat enough. I don’t know what I 
want or what I like, please tell me. And 
when I was a kid, punk was cool, because 
nobody was telling us about it. It was like 
you had to kind of find it on your own. I 
don’t like what is on the radio, I don’t 
like what’s on MTV, but I want to find 
something else. It was like, I felt good 
when I discovered something or met 
something new and now it is just con- 
sumers. 

Don’t you have some good American 
bands coming up, playing good kind of 
old school hardcore? 

There is a lot of good bands, Against Me 
isa good band and Bane is a good band, 
I like the Dropkick Murphy’s, they are 
friends of mine, The Promise is a good 
band. Dropkick Murphy’s is really, really 
good, but the have worked so hard. But 
you know, when you are Irish, you have 
an audience everywhere. It is kind of 
cool. Cause at aDKM show everybody is 
Irish and even the German kids, for two 
hours you are Irish. 

Okay, that's it, thank you. 

Thank you. e 


Alkaline Trio / One Man Army 

split (BYO) 

Den fünften Teil der BYO Split Serie bil- 
den das Alkaline Trio und One Man 
Army. Von den vier Vorgängern war ich 
durchweg mehr als begeistert, doch der 
fünfte Teil fällt leider etwas aus der Rolle. 
Das hat damit zu tun, dass ich mir beide 
Bands einfach ein wenig zu poppig sind. 
Für Fans des Alkaline Trio oder von One 
Man Army auf jeden Fall empfehlens- 
wert, für mich leider nichts. Thomas 


BeNuts 

Sex Sells (Wolverine) 

Es ist halt schon mal von Grund auf bit- 
ter, wenn man für Eittinger Werbung 
macht, bzw. sich von denen sponsern 
lässt... Ansonsten wird hier auf der CD 
gut tanzbarer Ska gespielt, der aber eben 
eher ein Bierzelt Stimmungsska ist und 
Rauheit in jeder Form vermissen lässt. 
Studentenska halt. Gute Partymusik aber 
nicht mein Fall. Daniel 


Blood For Blood 

Outlaw Anthems (Knock Out) 

Dies ist die Widerveröffentlichung der 
gleichnamigen Scheibe von Victory Rec- 
ords die bereits 2002 erschienen ist. Da 
aber seinerzeit wohl nur sehr wenig Vinyl 
gepresst wurde und die Platte hierzulan- 
de dadurch schwer erhältlich war, hat KO 
das Ding jetzt neu aufgelegt und gleich 
zusätzlich eine Picture LP davon ge- 
presst. Sehr geile HC Scheibe. Daniel 


Bloodjunkies 
Maladies (People Like You) 
Bei den Bloodjunkies handelt es sich um 
ein Sideprojekt von Damnation, demzu- 
folge ist es richtig wenn man vermutet, 
dass auch hier Horrorpunk gespielt wird. 
Es ist eine Mischung aus Punk/Rocka- 
billy und ein wenig Gothic Einflüsse sind 
auch noch drin. Dies liegt wohl Haupt- 
sächlich an der Art des Gesangs (der mir 
jetzt nicht immer gefällt) und daran, dass 
auch Keyboard und Percussion mit dabei 
sind. Würde gut als Filmmusik zu einem 
Film wie “From Dusk Till Dawn” passen. 
Daniel 


Brainless Wankers 

Consider Yourself Rocked 

(Rockhit Records) 

Das ist die zweite Scheibe, die die 7 
Berliner auf den Markt werfen. Ich würde 
es Skatepunk mit Bläsern nennen, wobei 
es in keinem Fall in Richtung Skapunk 
geht, was ja eher selten ist, wenn Bläser 
dabei sind. Ist interessant, und dick pro- 
duziert. Daniel 


Charge 69 

Universsale (Knock Out) 

Meines Wissens dürften Charge 69 wohl 
die älteste französische Punk/Oi/Street- 
punk band sein. Da verwundert es mich 
dann fast ein wenig, dass sie in 11 Schaf- 
fensjahren erst die 3. Scheibe auf den 
Markt geworfen haben. Aber dafür wird 
es dann auch nicht langweilig. Schöner 
Streetpunk mit guten Hymnen, die, 
wenn es da nicht ein gewisses Sprach- 
problem gäbe, zum mitsingen animieren. 
Aber man kommt ja dann doch nicht all 
zu oft in den Genuss französisch singen- 
der Bands und da hat das schon was 
Exotisches. Daniel 


Descendents 
Cool to be you (Fat Wreck Chords) 
Ich konnte schon mit der vorher veröf- 
fentlichten Mini-CD “‘merican” nicht 
allzu viel anfangen und genauso geht’s 
mir mit “cool to be you”. Für einge- 
fleischte Descendents-Fans sicher eine 
schöne Sache, zumal die Descendents 
seit sieben Jahren kein full-length Album 
mehr veröffentlicht haben, doch mich 
reißt die Scheibe nicht vom Hocker. 
Thomas 


Die’ Hunns 
Long Legs (People Like You) 
Eine super geile Scheibe! Die 4. von den 
Hunns, die jetzt ja auch Die Hunns hei- 
ßen. Das Personalkarussel in der Band 
hat sich mal wieder kräftig gedreht, und 
außer den zwei Köpfen Duane Peters 
und Rob Milucky hat man alle Musiker 
ausgewechselt. Wobei man mit Corey 
Parks von Nashville Pussy am Bass jetzt 
auch einen zweiten “Star” in der Band 
hat. Vor allem der abwechselnde Gesang 
von Corey und Duane in einigen 
Liedern rockt wie Sau und ist auch sehr 
gut umgesetzt. Eine etwas melodiösere 
Frauenstimme, und dann die reingekotz- 
te Stimme eines kaputten Säufers, ein- 
fach genial. Es wurden auch einige Songs 
von alten Hunns Alben neu aufgenom- 
men. Der Name Long Legs (siehe 
Cover) passt halt auch genial. Ich denke 
spätestens mit dieser Platte werden sich 
die Hunns von dem Dasein als Duane 
Peters Sideprojekt verabschieden und als 
eigene Band die verdiente Anerkennung 
bekommen. Wenn die Scheibe schon 
meiner Freundin (die leider noch keine 
so großen Brüste wie Corey hat) gefällt... 
Daniel 


Jackass 

Plastic Jesus (BYO) 

Plastic Jesus ist ein einfach ein sehr gutes 
Country Album. Wie sie schon selber 
sagen “... put the cunt in country...”. Die 
Songs sind hauptsächlich eher schnell 
und verbreiten durchweg gute Laune. 
Jeder, der mit Country/Folk Musik 
irgendetwas anfangen kann sollte hier 
unbedingt zugreifen. Thomas 


Lake Pussy 

Die Pretty (www.lakepussy.de) 

4 Song 7” unserer Münchner Punkhel- 
den. Aufgenommen wurden die Songs 
zwar schon 2002, aber man hat es dann 
doch jetzt erst im Frühling geschafft das 
Vinyl unter das hungrige Volk zu brin- 
gen. Feinster 77er Punkrock mit eingän- 
gigen Gitarrenriffs und prägnantem Ge- 
sang. Mit Die Pretty ist meiner Meinung 
auch eines der besten Lieder (natürlich 
nach sixteen) drauf. Hand nummeriert 
sind die 333 Singles übrigens auch und 
werden bestimmt mit der Zeit unbezahl- 
bar! Daniel 


Mitote 

st 

Die vier Münchner Mitote haben hier 
eine geile Scheibe auf den Markt gewor- 
fen. Sieben treibende Punksongs mit 
deutschen Texten, die auch eine Portion 
Melodie nicht vermissen lassen, gepackt 
auf eine Mini-CD. Ich schätze mal das 
Teil kann man nur persönlich bei den 
Jungs bekommen. Kann ich auf jeden 
Fall genau wie deren Konzerte nur 
weiterempfehlen. Thomas 


Rantanplan 

Junger Mann zum mitreisen gesucht 
(Hamburg All Styles/Indigo) 

Nach dem letzten Rantanplanalbum 
“Samba” sind schon einige Jahre ins 
Land gezogen und die zwischendrin ver- 
öffentlichte Mini-CD “Tresenthesen” war 
eigentlich scheiße. “Junger Mann zum 
mitreisen gesucht” macht eher dort wei- 
ter wo “Samba” aufgehört hat. Um’s 
irgendwie zu benennen, sagen nennen 
wir die ganze Chose Einfachheit halber 
Ska-Punk. Die Bläser dürfen natürlich 
nicht fehlen, genauso wenig wie die ver- 
strahlten, immer amüsanten hintergrün- 
digen Texten. Kommt nicht an die ersten 
beiden Alben ran, ist aber auch nicht 
schlecht. Anspieltipp ist auf jeden Fall 
“Affe Loco”. Thomas 


Riff Raff 

No Fun To Have A Band 
(www.riff-raff-whatever.de) 

Ich glaub zwar nicht, dass es so wenig 
Spaß ist eine Band zu haben, aber bei Riff 
Raff scheint es da eine Zeit lang wohl 
nicht ganz so gut gelaufen zu sein. Die 
CD wurde auf jeden Fall nur von Daniel 
(Schlagzeug und Gesang) und Carl (Bass 
und Gitarre) eingespielt, da sie ein wenig 
Problem mit musikalischen Mitstreitern 
hatten, die sich aber schöner weise mitt- 
lerweile gelöst haben. Es gibt 10 gut ein- 
gespielte Punkrock Songs, bei denen man 
zwar manchmal merkt, dass die Ideen 
einer kompletten Band fehlen, aber ich 
find sie trotzdem sehr gut. Daniel 


Rotten Apples 
Real - Tuff (Trash 2001) 
Hier handelt es sich um ein Re-release 


das schon 2002 in Amerika auf Empty 
Records erschienen ist. Es sind aber noch 
4 Bonus Songs enthalten, wobei es sich 
hier um jeweils ein Cover von Tears For 
Fears und der Undertones und dann 
noch um 2 neu aufgenommene Lieder 
handelt, die aber eh schon drauf sind. 
Also wer die Originalauflage hat sollte 
hiervon die Finger lassen, da das 
Bonusmaterial den Kauf nicht wirklich 
rechtfertigen kann. Ansonsten muss ich 
sagen, sehen die vier Mädels nicht nur 
gut aus sondern machen auch sehr feinen 
Sound. “Love Career”, kennt der ein 
oder andere vielleicht schon vom “It’s 
not just boys fun” Sampler, geht für mich 
gut ins Ohr, und “Road Rage” rotzt auch 
richtig gut. Girls Pop Punk würde ich 
sagen. Daniel 


Shark Soup 

s/t (Shark Pool Music) 

Als ich das Bandfoto gesehen hab kam 
mir die Hackfresse des Bassers sofort 
bekannt vor und dass es nicht all zu viele 
Harrys in Erlangen gibt, die Slapbass 
spielen war mir dann doch recht schnell 
klar, dass es sich um den jungen Mann 
von den Blowjobjunkies handeln muss. 
Und der Bass schießt dir den Arsch weg. 
Wobei das gesamte Werk, das hier mit 
7 Songs erschienen ist einfach nur kickt. 
Geiler Punk’n’Rock’n’Roll mit einem 
Schuss Countrystyle, verpackt im Digi- 
pack. Sehr ärgerlich, dass ich sie live im 
Backstage verpasst hab. Daniel 


Snuff 

Greasy hair makes money 

(10 pasti2 Records) 

Nachdem die Band von diversen 
Labelwechseln geplagt war, gibt’s jetzt 
ein neues Snuffalbum. Auf “greasy hair 
makes money” covern die britischen 
Mod-Pop-Melody-Punker neun Songs in 
typischer Snuffmanier. Die Lieder sind 
hauptsächlich im Mid-Tempo Bereich an- 
gesiedelt und natürlich mit schönen Me- 
lodien unterlegt. Ich persönlich kenne 
zwar keine einzige der Orginalversion- 
en, doch alles in allen eine ansprechende 
Scheibe. Besonders das auf japanisch ge- 
sungene “O sakana tengoku” wirkt für 
den mitteleuropäischen Hörer durchaus 
bizarr und wird somit zu meinem per- 
sönlichen Anspieltipp. Thomas 


The Bones 

Straight Flush Ghetto (People Like You) 
Und hier nun der dritte Longplayer der 
schwedischen Streetrock’n’Roll - Säue. 
Ein neuer Bassist ist am Start der zwar 
wie ein Cowboy aussieht aber auf den 
Sound hat das keinen Einfluss genom- 
men. Es wird immer noch dicke aufge- 
rockt, die Vocals teilen sich immer noch 
Boner und Beef Bonanza und dem ent- 
sprechend ist das eine Lied rotziger oder 
melodiöser (Elvislike). Textlich werden 
natürlich die üblichen Themen wie Party, 


Mädels, Bier und was man sonst noch 
wichtiges erlebt. Ich find die Jungs ein- 
fach nur gut. Daniel 


The Briefs 

Sex Objects (BYO) 

Mit ihrem dritten Album erscheinen die 
Briefs jetzt bei BYO Records. Feiner 77er 
Punkrock, der nicht langweilig wird, da 
sich der Gesang von Lied zu Lied stark 
verändert, mal rotziger, melodiöser oder 
rauer was aber wohl an verschiedenen 
Sängern liegen mag. “Destroy The USA” 
kommt sehr aggressiv mit klarer Aussage 
und gutem sing along, währen “Sally’ 1 
can’t go to the beach” für mich fast ein 
wenig nach den Beach Boys klingt, was 
nicht am Titel liegt. Daniel 


The Donkey Shots 
Let It Spin (www.donkeyshots.com) 
Die Chaoten aus dem Münchner Norden 
haben es jetzt tatsächlich geschafft nach 
einem Jahr ihre Aufnahmen auf einen 
Silberling zu pressen. Acht Ska/ Skate- 
punk Stückerl sind es geworden die sich 
als sehr gut tanzbar, was sie ja alle Nasen 
lang auch live beweisen, zeigen. Klingt 
zwar teils ein wenig basslastig ist aber 
für eine Proberaumaufnahme trotzdem 
erstaunlich gut und für 5,- € kann man 
sich da auf keinen Fall beschweren. 
Daniel 


The Ed Random Band 
Boxer (Wolverine) 
Debüt Album der Band aus Schleswig. 
Was der Name zu bedeuten hat habe ich 
nicht herausbekommen, aber ist ja auch 
Wurscht. Gespielt wird richtig geiler 
Streetpunk, mit den ein oder anderen fei- 
nen Chören und alkoholgeschwängertem 
Gesang. Erinnern mich ein wenig an die 
erste Scheibe von The Generators. Die 
Jungs müssen sich, glaub ich mal, vor 
keiner Schwedenkapelle verstecken. 
Daniel 


The Last Day’s Waste 
Drink And Drive 
(Try My Ass Rec., Christian Pasalk, 
Weberstr. 11, 45127 Essen) 
Eine recht feine DIY 7”. Geboten wer- 
den 7 schnell aggressive, rausgeprügelt, 
wütende und rausgeschriene Hardcore- 
songs in knapp 8 Minuten. Oldschool 
halt. Die Qualität der Aufnahme könnte 
zwar besser sein, aber wäre es denn wirk- 
lich DIY wenn es dann alles klinisch rein 
klingen würde? Das Cover wird von ein- 
em Wrestler geziert, was eh schon mal 
volle Punktzahl gibt. Die Songs heißen: 
Rockstar, XXX Nazis must die oder eben 
drink and drive. Ein kurzer Textaus- 
schnitt “Drink and drive, you fascist 
scum - Drink and drive, there’s a wall 
waiting for you - Drive and die!” Ein 
ganz individueller Lösungsansatz für 
gewisse Problematiken. Mir gefällt’s. 
Daniel 


Texas Terri Bomb 

Your Lips ... My Ass! (People Like You) 
Dicker fetter Rock’n’roll mit einer 
rockig, rotzigen Fraunestimme die 
keine Fragen übrig lässt. Ist das Erste 
Album von dieser Dame, welches unter 
dem Namen Texas Terri Bomb er- 
scheint. Wobei sie auch schon eine 
Scheibe unter dem Namen Texas Terri & 
The Stiff Ones raus gebracht hat, und 
auf einem Duane Peters & The Hunns 
Album hat sie sich bei einem Song 
die Ehre gegeben. Dass hier jetzt mal 
wieder diverse Gastmusiker mit vertre- 
ten sind tut nix zur Sache, das teil rockt 
einfach. Daniel 


Trinkerkohorte 
Go For It... (Streetmusic) 
15 mal trinkfester Oi Punk aus der 
Hauptstadt. Gesungen wird in englisch 
über persönliche Dinge, Joe Stummers 
Hund, über den Harry, der sein Früh- 
stücksbier in die Gosse kotzt (woher die 
ihn wohl kennen, oder gibt es den in 
jeder Stadt) nur der Song “Love Your 
Country” ist ein wenig für den Arsch, 
aber vielleicht hab ich da ja die Hinter- 
gedanken falsch verstanden. Zum Ab- 
schluss gibt es dann noch eine leicht 
irisch angehauchtes Folk - Liedchen. 
Daniel 


V8 Wankers 

Automotive Rampage (Knock Out) 

Hier handelt es sich um die zweite 
Scheibe der Offenbacher Automecha- 
niker Prolls. Ein dickes Intro mit quiet- 
schenden Reifen eröffnet die Scheibe 
und dann wird munter drauf los ge- 
rockt. Für Freunde von Motörhead 
dürfte das hier auf jeden Fall ein 
Leckerli sein. Schweinerock as hell. In 
den Texten geht es, wie könnte es auch 
anders sein, hauptsächlich über des 
Mannes liebstes Hobby, sein Auto... 
(Detroit Steel...) und auf der Grußlist 
besteht die Hälfte aller Namen aus 
Tattoo Studios. Zur LP gibt es noch eine 
7” auf der ein Bonustrack der CD und 
ein exklusiver Song zur EM (We’re 
gonna kick it) drauf sind. Daniel 


V/A 

Greetings from Tennessee 

(... and more bears) 

Hierbei handelt es sich um einen 
Konzeptsampler, auf dem nur Country- 
stars mit Liedern in denen mindestens 
einmal das Wort Tennesse vorkommt 
vertreten sind. Insgesamt 25 Songs von 
unter anderem Hank Williams, Hank 
Snow, Pee Wee King und Johnny Cash. 
Ein paar nette Klassiker sind schon ver- 
treten, doch wie nicht anders zu erwarten 
auch der ein oder andere Aussetzer. Das 
ist halt das große Problem an Country, es 
gibt einerseits wirklich geile Scheiße und 
andererseits auch totalen Müll. Trotzdem 
nette CD. Thomas 


WA 

Greetings from Texas 

(... and more bears) 

Greetings from Texas verfügt im Prinzip 
über die selben positiven wie auch nega- 
tiven Attribute wie “Greetings from 
Tennesse”, nur dass es in den Liedern 
nicht über Tennesse, sondern über den 
Oberkuhtreiberstaat Texas geht. Unter 
anderem sind diesmal Hank Locklin, 
Hank Snow und Willie Nelson vertreten. 
Ich schätze mal die Liste der 25 Inter- 
preten würde sich noch ins unendliche 
verlängern lassen, da bestimmt jeder 
Countrysänger, der was auf sich hält min- 


destens ein Lied über Texas im 
Repertoire hat. Thomas 
WA 

Knock Out In The 7th Round 

(Knock Out) 


Jetzt geht der Knock - Out - Sampler 
schon in die 7te Runde. Diesmal kommt 
er als ein schönes Diggi Pack mit 24 
Seiten Booklet, wobei dieses leider nicht 
sonderlich informativ ist, besteht immer 
nur aus jeweiligem Namen, Nummer der 
VÖ, Bild und Format des jeweiligen 
Songs. Vertreten sind 21 Bands mit 22 
Liedern, u.a. Bonecrusher, Loikämie, 
Discipline, Slapshot, Lousy... Daniel 


WA 
Play It Loud Vol.1 (Trash 2001) 
So jetzt hat dann auch Trash 2001 seinen 
Label Sampler. Wobei dieser in Sachen 
Aufmachung dann doch ein wenig her- 
aussticht. Ist eine LP mit Klappcover und 
für die Banausen die keinen Platten- 
spieler ihr eigen nennen steckt innen 
noch extra das ganze auf CD dabei. 
Vertreten sind hier fast alle Interpreten 
die auf diesem Label mal was veröffent- 
licht haben, u.a.: Rotten Apples, Red 
London, Barseros, The Negatives, The 
Rebels, Derita Sisters, Chefdenker... 
Daniel 


WA 

Rock against Bush vol.i 

(Fat Wreck Chords) 

Der Rock against Bush Sampler paßt wie 
die Faust auf’s Auge in unsere George 
W. Bush re-election Ausgabe des Beer- 
zines. Das Teil ist in Zusammenarbeit 
zwischen Fat Wreck und punkvoter.com 
entstanden und soll Interesse an der der- 
zeitigen politischen Situation in den 
USA, natürlich bezogen auf die Präsi- 
dentschaftswahlen dieses Jahr, wecken 
und zur aktiven politische Einflussnahme 
motivieren. Zusätzlich zur CD gibt’s 
noch ‘ne Bonus-DVD mit Infomaterial 
und Videos einiger Bands und Trailern 
zu politischen Filmen. An Bands sind 
vertreten Pennywise, NOFX, Anti-Flag, 
Strung Out und noch einige andere. 
Einige Songs sind noch bisher unveröf- 
fentlicht. “Rock against Bush vol.l” ist 
ein geiler Sampler, ein Arschtritt für 


George W. Bush (den der wohl leider 
nicht wahrnehmen wird) und eine sehr 
unterstützenswerte Sache. Sollte man 
sich kaufen. Thomas 


Vanilla Sky 

Waiting For Something 

(tfr music/ Zomba) 

So zuckersüß, lieblich wie der Name die- 
ser Kapelle aus der schönsten Stadt der 
Welt klingt, so ist auch die Musik der vier 
Römer. Ist auf keinen Fall das, was ich so 
in meiner Freizeit hören würde, aber für 
Freunde von Pop-Punk ist die gut produ- 
zierte Scheibe zu empfehlen. Daniel 


Venue Kids 

We Got Something (Gain) 

Jemand der sich ernsthaft auf einem 
Bandfoto mit einem roten Schal um den 
Hals ablichten lässt kann ja nicht so ganz 
sauber sein. Überflüssiger Collegerock 
von irgendwo in Skandinavien denke ich 
mal, da kein Info beilag. Daniel 


Zamarro 

Lust In Translation (Supermodern) 

Das Bandinfo sagt, dass die drei Schwei- 
zer schon in Lunazone und Hell Mute 
gespielt haben, sich die Band vormals 
Zorro genannt hat und produziert wurde 
die Scheibe von Jack Endino, der auch 
schon für Nirvana, Soundgarden, Zeke, 
Therapy...tätig war. Wen das jetzt irgend- 
wie angemacht hat kann sich das Ding 
ja kaufen, ich find es halt eher nur lang- 
weiligen Rock. Daniel 


Little Gigantor #4 

(Boandikramer Booking, 

Kaps 30, 83135 Schechen) 

Feines A5er im Querformat aus dem 
Wilde 13 Haus in sehr gutem Layout. 
Ausführliches Interview mit den Mon- 
sters, dann noch die Leistungsgruppe 
Maulich aus Hamburg, die Münchner 
Nachwuchsgören von Aphasie, das for 
free Heftchen Shredder Mag wird noch 
befragt, The Specials und der Comic- 
zeichner Erik Kriek, der Gutsman kreiert 
hat, kenn ich jetzt zwar nicht, aber ich bin 
auch eher ein Banause was diesen Be- 
reich angeht. Reviews und Kolumnen 
sind noch dabei und ein Poster vom Edi 
mit seiner Muschi darf natürlich auch 
nicht fehlen. Daniel 


Moloko Plus #26 

(Feldstr. 10, 46286 Dorsten 
www.moloko-plus.de) 

Für den Abbonenten kommt das MP als 
dickes Multimedia Paket und selbst zu 
mir war die Post dieses mal so gnädig 
und hat mir das komplette Zeug gelie- 
fert. Beigelegt ist das Ösi Heftchen Oi the 
Print #13 (mit Intis von the Gov’nors, 
Verlorene Jungs, Aceface, Garry Bushell 
..), Ihe Look #4 (Terminheftchen für 


50’s, surf, northern soul, ska, beat und so 
Sound), der obligatorische MP Sampler, 
diesmal mit der Vorstellung von Bands 
dreier kleinerer Indilabels (msm1279, 
Lollipop undStardumb Records), 5” Split 
von Emscherkurve 77 und 8mm auf Cra- 
zy United Records und zu guter letzt ist 
noch der Crazy Love Vol.4 Labelsampler 
mit in der Tüte. Für den lächerlichen 
Preis von 3,50 € ist all dies zu haben. 
Also Abo lohnt sich hier. Im Heft gibt es 
dann Interviews mit The Bones, Youth 
Brigade, The Gumbabies u.a. Reise- oder 
Szeneberichte aus Kanada, Shanghai und 
diversen Konzerten. Ben Hurley bringt 
mal wieder eine selten blöde Kurzge- 
schichte. Einfach gut. Reviews, Vorwörter 
und die ein oder andere Kolumne fehlen 
auch nicht. Ein wenig aufgefallen ist mir 
nur, dass TR sich mit dem Schreiben 
in dieser Ausgabe ein wenig zurückge- 
halten hat. Daniel 


0X #54 

(Postfach 10 22 25, 42766 Haan 
www.oX-fanzine.de) 

Auch die letzte Ausgabe vom Ox bietet 
keinerlei Überraschung. Die üblichen 
Presseinterviews (u.a. Strike Anywhere, 
Leatherface, Slapshot, usw.) und immer- 
gleichen Kollumnen über das Punker- 
dasein. Ziemlich öde zum lesen. Aus- 
nahme bildet hierbei das Chefdenker- 
Interview, daß durchaus gelungen ist und 
die Filmseiten, die ich auch immer recht 
nett finde. Thomas 


Plastic Bomb #46 

(Postfach 100 205, 47002 Duisburg 
www.plastic-bomb.de) 

Besonders interessant fand ich die Fotos 
und das Interview mit Miron Zwonir. Ich 
hab’ von dem noch nie vorher was ge- 
hört, aber die Bildchen die er schießt sind 
schon recht nett abartig. Interviews mit 
The Real McKennzies, The Slackers, 
Paranoya usw. Sehr gut fand ich das 
Inti mit Acao Direta aus Sao Paulo, ist 
immer wieder interessant was über die 
Szene von Südamerika zu lesen. Anson- 
sten natürlich Kolumnen und Reviews, 
die Kontaktanzeigen dürfen natürlich 
nicht fehlen. Und Swen mag wohl keine 
langweiligen Bands mehr interviewen. 
Gut so! Daniel 


Plastic Bomb #47 

(Postfach 100 205, 47002 Duisburg 
www.plastic-bomb.de) 

Diese Ausgabe ist mir jetzt gerade noch 
heute, kurz vor erscheinen unseres Hef- 
tes ins Haus geflattert. Also hier nur die 
Interviews die im Heft sind: Bad Reli- 
gion, Alerta Antifascista, Stage Bottles, 
Rubberslime, Crucifix, Disasters (nicht 
die von Roger Miret), Colera, Distillers, 
District, ...zum lesen bin ich noch nicht 
gekommen, aber ich werd mir mit der 
Lektüre die ein oder andere sonnige 
Stunde an der Isar gönnen. Daniel 


Duane Peters und Corey Parks könnte man zur Zeit wohl als das Traumpaar des Punkrock, 
wenn nicht sogar als Adam und Eva des Punkrock (p.c. natürlich Eva und Adam), beschrei- 
ben. Zudem handelt es sich bei den Die Hunns auch noch um eine geile Rock’n’Roll Band. 
Wir hatten das Glück gleich mit beiden Ikonen ein Interview führen zu können. Dies hat sich 
zwar als äusserst schwierig dargestellt, da sie sich wie ein altes Ehepaar des öffteren ins 
Wort fielen, Corey eine extrem flinke Zunge und Duane eine richtig üble Aussprache hat. 
Wenn also irgenwas im Interview unklar sein sollte, ist nur Duane schuld ... 


Interview: Daniel & Thomas 


How was the tour so far? It is the sec- 
ond or third with the Hunns in Europe? 
D: This is the third one, yeah and it’s 
going good, it’s going really good. And 
on the Bones tour so far we did show 
number six and we are diggin’ it, because 
it’s all lot of people, it is agood audience 
and it is good for our new line up. You 
know we got some kids in there, we put 
out a new record as well. You know it is 
tightening up the crew, and then we go 
up break up and do our own thing at the 
clubs. 

How does it come that you two get 
together and playing at the Hunns? 

C: They were looking for a bass player 
and I didn’t have a job. 

D: Yeah and then she got being my chick 
and we hooked up and we get living 
together like two years and it’s really, 
really cool. 

And it is not a problem to be together 
and playing in the same hand? 


Photos: Thomas 


D: It is really strong.... 

C: I get out of line, and than we wrestle 
and he kicks my ass and I submit. 

D: Not always... I always kick her ass but 
she doesn’t always submit. 

But who is the winner most of the 
times? 

C: He is always the winner. 

D: I have to be the winner. If she beats 
me I have to kill myself. I never heard 
the end of it, I never had a walk with my 
head off. But it is not as easy some- 
times.... 

C: I beat him in basketball in around the 
world twice... But Duane usually wins 
everything else, chess, backgammon, 
cards... 

Your new album is the most various 
album of the Hunns, cause you both 
sing part of the Iyrics. Are you still 
writing the lyrics? 

D: Right now we take the best songs 
when she got to the band, for the live set, 


we put three covers on it and in the mean 
time we get some new song and we put 
one new song on the LP and I wrote that, 
but she right now has writing her own lit- 
tle parts to come in. We have a new song 
it’s called martial art and it gonna be ona 
single with Radio One, a split, and she 
wrote her parts on that. And now we are 
writing our new record and we wanna 
have Corey write everything. The whole 
band is getting in on the writing and 
that’s why we want it by this step ‘cause 
we wanna feal each other out in the stu- 
dio. 

C: I didn’t even now if I could sing. 
Duane was pushing me that I should sing 
a little bit more, and given me more, and 
try this and try that. 

D: And she has a great voice and we’re 
doing the beauty and the beast thing. 
And we are trying to work it out. We 
have never done that before. 

You had a lot of line up changes. What 


happened to the past members? You 
kick ‘em out or...why did they left? 

D: It was always the same thing, the road, 
and....me and here we are serious about 
our bands and some guys just don’t got 
what it takes. And the first requirement 
to beina band with us is to have no live. 
C: The first requirement from Duane is: 
“My way or the highway”...That’s what 
happened. 

D: And they get a great idea usually I do 
supply and they say some words and they 
are scared of the other guys... 

C: ...and then Duane goes to Rob and 
says, “I need you to chop that guys head 
off” and kick ‘em out ofthe van and leave 
them on the other side of the road. 

D: It always goes on different ways, but 
they are weak and we got to move on. 


Which of your bands is more important 
to you, the US Bombs or the Hunns? 

D: The Hunns, absolutely. It's been on 
the side for this whole time, that’s why 
we changed the name. Not still the 
Duane Peters side project, call it Die 
Hunns gave it a little bit a bread, and it 
just sounded good. All the stuff that has 
happened and we live in the same town 
and we rehearse. I mean we stop rehears- 
ing and we write a record with the 
Bombs, the last two records were really 
impersonal like when my part has been 
done you hear it. You take it ten month a 
year on the road and everybody is just 
ruined, you know. It’s always been time 
for the Bombs. I mean two guys have 
babies another two guys are doing other 
projects. Everyone got take a long break. 
You know Kerry is doing stuff with Roger 
Miret and Peter is doing stuff with the 
Street Dogs and everybody is in different 
parts of the country. You know you got to 


think about yourself, you know that’s 
why I love music again and I want to play 
that shit halls back at home and take it 
from the ground up and you got to be 
hungry to do that. It doesn’t matter what 
you used to do, it’s what you do right 
now, either if it’s gonna be good or it’s 
not gonna be good. It’s the same thing in 
skateboarding. It should be about the 
way you do it today. 

You still skate a lot? 

D: A lot. I did seven competitions last 
year. And has been so much fun since 
she is going all the contests with me all 
over the country. 

(Leider wird es jetzt ein wenig wirr, da beide ein 
wenig durcheinender quatschen, aber es geht 
darum, dass Duane unausstehlich ist, wenn er 
mehr als fünf Tage nicht zum Skaten kommt.) 


C: It’s his therapist it’s his skateboard. 
You need to be his doctor, if he’s coming 
back from skating? 

D: Yeah! 

C: I watch this if there are parts I have to 
kiss when he comes home. 

So, how do you pronounce Die Hunns 
D: It's Die! 

Not the German word “die”? 

D: Yeah, we started it with The Hunns. 
When I was looking online for the 
hunns and it’s a porno site, you know, 
thehunns.com, anything with the hunns. 
You know from German magazines it’s 
die. And “Die Hunns” sounds real great, 
like dye a hunn. 

C: And the record was gonna be “long 
live, die hunns”, like an oxymoron. 

D: And than we picked the cover and did 
some long fuckin’ legs on it and than fuck 
“long live”, think of “long legs, die 
hunns”. Maybe call it Die Hunns, it is 
not a big serious thing. We’re changing 


the name anyway. It sounds good. 

I think it is your first record on People 
Like You. 

D: It is on Disaster and licensed to 
People Like You, take it a better distribu- 
tion over here. But it’s not a import to 
Europe and they could buy it at price. 
But the label back home has to eat it on 
that one, but it’s better for the band. That 
was pretty much the deal. 

It's a better support here in Europe. 

D: Yeah Andre is a good guy. 

C: Tour has been great, every night has 
been very good. It is fun. 

I saw you have a St. Pauli sticker on 
your bass. Did you know that it is a 
German soccer team or is it just forthe 
skull on it? 

C: Well, ahh, both, you know what I 


mean, it is just rare. It is cool if you can 
buy St. Pauli stuff when you come back 
over here. It looks fucking cool. 

Have you ever been to a match? 

C: No, I am never here long enough. 
When I am getting here I see Europe in a 
week through a piece of glass going by 
several miles an hour in the van. But I 
love to go to St. Pauli, bring us some 
tickets next time. 

What was the worst thing that you have 
done to a person while he was passed 
out? 

D: Another guy passed out? The worst 
thing? I don’t usually...I have a lot worse 
things done to me...not bad, mostly writ- 
ten on, I have written on somebody 
maybe just on the road, but I have been 
written on. But not pooped or pissed, 
toothpaste or any of that college shit. 
Nothing really worse? 

D: No. Ask Guttermouth that question 
those guy like to play with each others 


genitals -...you know party punk, Epitaph 
party punk. Poopy bands, writing about 
poop. It’s a different thing. 

So did you really hate a band you toured 
with? 

D: I hated Guttermouth, that’s the only 
band. Most bands they are not my style 
or... I don’t care for normally and you 
work out with them, and you got to play 
with them six weeks or about 30 days and 
we ended up as friends with them. Every 
band we’d ever toured with ended up at 
that way. Even we end on stage singing 
their songs, cause we ended as friends. 
Guttermouth are completely fucking 
goons, they are be like people of some- 
body’s dads. They want their barbecue, 
fat barbecue old bowling guys or lumber- 
jacks or fireman. Just moustaches and 
judgement like being in high-school, 
either at the principal office or the quad. 
You know I’m not fitting what’s up with 
this double belts. Just like fucking, who 
are you? What are you doing here? And 
that’s what was the big problem with the 
whole Epitaph thing. Well, the short pant 
guys with blue beards and green hair and 
snowboarding and cookie glasses and 


silly good summertime fun, you know 
what I mean? And whine, whine about...I 
mean it’s up tempoed emo. What fucking 
gOONS........ (das ging noch ein wenig weiter) 
Well that’s the band I hate. They can eat 
shit, now. They not ganna be to be huge, 
sucking up to the Offspring, another real- 
ly great band. Ha Ha. 

But isn’t it a bit difficult to be on tour 
six weeks always with the same guys? 
C: It is actually kind of fun, I like touring 
with other bands, ‘cause you get kind of 
comradery. And you kind like pushes 
everybody to play harder and you look at 
each other. It is just cool. 

D: Everybody is like down for the whole 
show, not competition. Helping each 
other out with equipment, a tuner box... 
C: Yeah, Boner saved my ass last night 
when my tuner went out and he ran on 
stage and he got me his tuner, and it is 
Just cool. Like helping each other out. 
So it should be. 

C: Yeah exactly. It is not us against them. 
D: Comradery. And when the people are 
down then we are all in it together. That’s 
the full day, punkrock, skating and a lot 
of good sex. 


Just one last finishing question. We 
asked all the American bands about the 
American politics. Just one comment. 
D: The saddest thing on earth, that’s 
turned into... that’s gonna probably over- 
ride not to Germany. It’s really sad what’s 
happened in the political system. I am try- 
ing to just turn it off, but sometimes you 
doing in and it is real obvious it is just 
illuminate bullshit and it is problem- re- 
action solution. 

C: Our own government is responsible for 
9.11., our own Government is responsible 
for all that shit that’s going down, man. 
They create the problem, Americans react 
and than they give up our freedom and our 
liberties in exchange for security. And the 
majority of the Americans think like me 
and Duane. ” 


(Das ging jetzt dann noch recht strange weiter mit 
einer netten Schimpftirade der beiden über das tolle 
System und den Krieg, Terror, Guantanamo...aber 
alles etwas zu durcheinander und nicht zu tippen. 
Und wir kamen noch zu dem Schluss, dass vor den 
Neuwahlen wieder ein Terroranschlag stattfinden 
wird, und Bush dann den Notstand ausrufen wird 
um weiterhin Präsident zu bleiben.) 


Sunny Red - Kein Glürk Allein 


Jeden Montag Chill-Out Cafe mit den DJ’s Fat Tony, Devon Miles, u.a. 
Als Eintritt bezahlt ihr völlig überteuerte O,- € und für’n Bier 
müßt ihr auch nicht viele €'s hinlegen. 


Sunny Red, Feierwerkgelände, Hansastr. 39 - 41 


ER sn 


- none more black - 


None More Black sind noch eine recht neue Band, die dieses Jahr zum ersten Mal in Europa 
gespielt haben. Bei dem Konzert im Backstage zusammen mit Good Riddance mußte uns 
Gitarrist und Sänger Jason (ex-Kid Dynamite) die ein oder andere Frage beantworten. 


Interview: Daniel & Thomas Photos: Thomas 


How did you get the name none more black? Actually you 
don’t look very black. 

I'm as white as they come. The name is from the movie Spinal 
Tap. Did you see that movie? 

No, never seen that one. 

It is a rock’n’roll documentary about a rock’n’roll band and we 
just took it from that. 

No special reason, just the film. 

No. We had a tough time coming up with names. You know, we 
bounced back and we sleep over it... and that sucks, that sucks 
and then I think None More Blacks, that’s good. 

What was the most dumb name you come to? 

We were called double carvista for a little while. But no one could 
remember what we were called, so we decided to change it. 

Who is all in the band? 

Right now it’s me, Paul Delany, Colin McGuinnes and Dave 
Wagenschulz is playing drums. 

You had a lot of changes in the beginning. 

Yeah, it’s still. This line up is for the show. 

Just for the show? 

Yes, this is not the final line up. 

You formerly played at Kid Dynamite, why did you split Kid 
Dynamite and what did do after that? I read that you do films. 
That is what I do probably now. I am an editor. I edit films, 
videos and TV stuff, broadcasters and commercials. After I left 
Kid Dynamite, you know, I just do other things. Music was real- 
ly not stopped for so long. I wanted to do other things along 
with music. The time when I left. I finished school, got a job, 
started writing songs, started a new band, just practise, playing a 
lot and now we are touring. 

Do you see some differences between Kid Dynamite and 
None More Black? 

A big difference. Now I am playing guitar it is lot more chal- 
lenging. The music it’s, it’s lot slower. You take the most slow 
songs that Kid Dynamite has ever done, that’s None More 
Black. 

It is a very melodic style and it is coming in the ears... 
Thank you. I like it, it’s fun. 

Is it the first show in Europe? 

Yeah, we got here last night. Actually we got here yesterday. 
So what do you expect from the tour? It is the first time for 
the hand in Europe. 


This is the first time I 
have personally been to 
Europe. It is awesome. I think, no 
matter what happens, we gonna have 
a great time. We are playing music in 
another country, we are lucky that we can do that. 
We are too exited. 
Which countries are you playing. 
We are doing Germany and we’re doing Swizerland 
tomorrow than going back to Germany for two shows, 
we are doing Belgium, Holland and the UK. That’s it. 
Do you plan to release some new stuff? 
Since we are back we make new songs, and we like to be 
in the studio by August. Yeah we are pretty much done 
with touring ‘till the next record comes out. We start 
working on the new stuff in spring. Working it out and 
record it in the summer. Hopefully we got it out as far 
right after recording. 
You write all the lyrics. Are they more personal stuff 
or more political stuff? 
It’s more personal and you know, sometimes politics 
become personal. So it is right...I am not very topical with 
my songs and the Iyrics, cause I feel it dates things and it 
makes me less creative and not being myself. So that’s not 
my style. So it’s got more personal. 
One song is called “ice cream with the enemy”. What is 
the reason for that? 
Do you know the movie “The mighty ducks”, it’s from that. It 
just cought my ears. 
Which part of the states do you come anyway? 
Jersey. Paul is from New York and Dave and Colin are from 
Philly. 
How did you get on Fat Wreck? Did you just sent a demo... 
Oh, we were talking to other labels, we actually were very 
close in signing another label. I got an e-mail from Jason, 
he has heard our mp3 on the website. And he said, 
“Hey, I give that to my boss.” And it was just okay, 
and he called back. And we have just recorded six 
songs and I sent them, and two weeks later we 
were on the label. It was pretty easy and painless. 
And the work they do is good? 
Yeah, very, very. I woulden’t be here if not. It is 
a hard working label. 
How are the sales of the record? 
I am happy, I am very pleased. I am overwelmed 
how good it is going. In the end now one has 
heard of us, we are a new band, if you take away 
the ex-Kid Dynamite. For the amount of sales it is 
good for the first record. But there is still a lot of 
work to do. 
Is there a difference in the sales between Europe 
and the US? 
It is much larger in the US, basically cause we have 
toured. 
I think we got it. Any special last words? 
Thank you! 
What was the most stupid question that you have been 
asked anyway? 
Somebody asked me what the difference was between...or why 
I left Lifetime. I was never in Lifetime. They asked me the dif- 
ference between Lifetime and this band. That was the 
dumbest question I have ever been asked. 3 
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Sick of it all waren uns sind wohl eine der besten Bands, die die New Yorker Hardcore- 
Szene hervorgebracht hat. Lou Koller ist wohl einer der freundlichsten und offensten Inter- 


viewpartner die wir bisher gehabt haben. Auch zu den intimsten und dümmsten Fragen, 
die wir stellten, hat Lou bereitwillig Stellung bezogen. Allerdings möchten wir ausdrücklich 
betonen, ihn nie nach der Größe seines Genitals gefragt zu haben... 
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How was the tour so far? 

It's been fucking amazing. I mean, we 
always know every time we comesto 
Europe we have a great tim&"wänd the 
shows are really crazy. But this tour 
almost every show has been sold-oüt. If 
not sold-out, it was Mäybe«less thanna 
hundred people short/of being sold-out. 
So every show has beenfucking great. 
The audience has been really into all the 
songs, the new ones the old ones. SO 
we’re really fucking psyched. We’re doing 
five weeks, we only have two weeks left 
right now. 

Which countries have you been to? 
Holland, Belgium, London, Scotland, 
France, Italy, Spain, Austria. We also 
went to Hungary for the first time, which 
was completely insane. Tonighf’s the first 


ward to it. We usually play 
Germany right away and then 
we bounce back and forth, and 
now /it’s a whole bunch of 
shows in Germany on the 
whole end of the tour. We’re 
going up to Norway also, but 
most ofitisall in Germany. 
You always took for me 
unkown bands with you on 
tour. Is it that you want to do 
it, or_has the management 
decided that? 

No, it’s all us. We don’t have 
any management. We don’t 
need managers. We take sug- 
gestions from booking-agents 
ot promoters. We wanted to 
bring‘two American bands and 


night in Germany and we’re looking for- we always want to try to add ® 
u one local band. But 
E no promoters ever 
wanna add local 
bands. They say that 
three bands is enough, you 
know. But we wanted to bring 
Most Precious Blood, who 
are friends of ours _and’I 
think their new record is-fuck- 
ing amazing. And Bleeding 
Through is like the new style 
‘ of hardcore,swhich wo me is 
weird, because it’s more just 
like old style of death metal. 
4 Bands like Atthe Gates and so 
on, which is cool. But im’hard= 
core in California it’s like 
“Uhh, it’s so new”, but you 
know, people who’ve, been 
around for while, they know. 
where it’s coming from. 

„a Are there any special events 
or really good stories that 
happened on this tour? 

Every time somebody asks 
this, I can’t think of any. We’ve 


just been having a good time, I mean. For 
some.feason, in Budapest, Hungary, 
when we played a lot of men came on 
stage and started stripping. Seriously, 
that guys jumped up and then one guy 
took his pants off and then another guy 
jumped up and he tore his pants off. 
Then T looked behind me and all of the 
guys in Bleeding. Through and Most 
Precious Blood are taking their shirts off. 
It was really strange. I don’t know what 
they were thinking. 

You didn’t get naked? 

Me? Hell no! 

No nudity in Sick of it all? 

IfI had a big dick, yeah, but I don’t have 
a big dick. You know, it’s kind of average. 
You’re one of the hardcore bands | 
know, which didn’t have a lot of line-up 
changes. 

No, not. much. Craig has always been 
around, like when we had a different 


bass-player Richie, Craig was always 
hanging out with us. He also wrote on 
one song for the first album. The way we 
write, I mean, you can listen to us and to 
other bands, we’re not very technical, 
because we just write. What got us into 
hardcore, was that you don’t have,to bea 
great musician. We just startedplaying, 
because we wanted to play music and 
we’re just used to be’writing with’each 
other. I think, if_we’get.other people in 
the band, it would just suck. 

What do you think is the most-impor- 
tant release you ever put out? 

That’s hard to,say,«»because they’re differ- 
ent. “Seratch the surface” was definitely 
our biggest album and it’s,also one of my 
favorites, But it'was also just big, because 
it was on a majonlabel; It reached outside 
of the hardcore scene. Then we have our 
first record on Fat, which was"“Call to 
arms” and a lot of people look at that as 
a big important album for Sick of itall, 
because it was so raw and it was-back to 
an independent release. Actually one of 
my favorites off all time right now; is 
“Yours truly”. Which was; we .experi- 
mented a little bit with melody and we 
lengthened the songs and the new Onesis 
more back to a straight hardcore style, 
which we wanted to do. We wanted to 
make an old hardcore album In hardcore 
right now, everybodyris so metal. The 
new one is more back t0 a straight hard- 
core style, which we wanted to do. We 
wanted to make an old hardcore album. 
In hardcore right now, everybody is going 


heavy, but they’re going very 
metal. There was a time, when 
hardcore was heavy and aggres- 
sive without being metal, like 
you know Cro-Mags and Nega- 
tive Approach, stuff like that. 
So that’s what we wanted to do. 
And that’s what we do with 
“Life,on the ropes”. 

You’re going a little bit back to 
“Scratch the Surface” and the 
in between was a little bit dif- 
ferent. 

Yeah,we just wanted to do dif- 
ferent things. Otherwise we’d 
get bored. Lthink.that’s another 
thing that keeps us»going, is 
that each album we.try different 
things. It still sounds like Sick 
of it all, but you can hear, that 
one is not“pröduced like the 
otherxOr one is more raw 
sounding and one’s more punk 
sounding ‚or, whatever. And 
“Life on the ropes? is definitely 
a straight Sick ofit all hardcore 
album, that is heavy without 
being metal’ and just straight 
forward and aggressive. 

What do you think about a 
song, like “bullshit justice”, which you 
wrote maybe fifteen or nearly twenty 
years ago,sand it’s still on time? 

We think’ about that, when we play the 
song “just look around”. We wrote that 
over eleven years ago and it’s fucking, 
you know, all the words get to what’s 
going on today. You know it 
makes me sad. It really 
shows you, the world hasn’t 
changed. 

Do you put a lot of politics 
into your lyrics or do-you 
write them on a personal 
level? 

We definitely ‘put politics 
into our music, because of 
| coming from the hard- 
core/punk_Scene we were 
influenced by bands like 
Discharge and Crass and all 
that shit. It’s just like, we 
always feel like you have to 
be political observingrin 
your music. We’re not like 
we have any fucking an- 
swers. We’re not the smar- 
test guys in the world, but 
at least we always have:it in 
there. And on our new al- 
bum, a lot of lyrics have to 
do with the events after 
September llth, because 
that was the time, when we 
sat home and wrote the 
album. So I mean, there’s 
so much shit going on and 
of course it’s gonna be 
} reflected in our lyrics. 

You mentioned September 


11th. Before September 11th you did a 
video, where the Twin Towers crashed 
down the monster came out. Did you 
get any trouble because of this video 
afterwards? 

When September 11th happened and we 
came home, the guy who did the video 
called us up and was like, “You guys see 
the towers”? "Were like, “Yeah”. “You 
remember the video?”. “Yeah.” And that 
freaked us out and I think, they don’t 
play our videos too often on MTV, but 
tillowe did’the new album, they played 
that video like three or four more times. 
And.that just so weird, because the video 
was done a year or so before September 
1lth. Irjustifreaked us out. 

So you planned the whole thing? 

Oh, no. 

How is the scene in NY right now? 

It's good. I mean there’s a lot.of young 
bands, and a lot of the older bands are 
still playing. The only thing that’s miss- 
ing, the real thing that’s missing in NY, is 
a center. It used to-»be CBGB’s. There’s 
still shows there, but it’s not like it used 
to.be. Every week there was ashow. And 
everybody would go down and hang out. 
There’s not a place like that anymore. I 
mean, there’s smaller version of it. 
There’s certain bands that all play the 
club»“Ihe Continental” and when “The 
Wetlands” was still open, there was all 
the bands that play there, but that’s 
what’s really missing. A center for all the 
bands in NY, that go and:play there. 

Are you looking forward to the presi- 
dential election in the U.S.? 

No, I’m not looking forward to it. ’m 
scared, that Bush’s gonna loose and then 


he’s not gonna leave the office. He’s got 
into office illegally anyway. And what’s 
gonna stop him from saying, “Ah you 
voted this Democrat, but you know what. 
We’re in actual war and I’m declaring 
Martial Law and I’m taking over.” It’s 
crazy. 

So you gonna get a new dictator in the 
U.Ss. 

He actually said, you know there is a 
quote where he says, “Somebody was 
accusing America of being a dictator- 
ship”, and he goes, “it wouldn’t be a bad 
dictatorship as long as I am the dictator.” 
That was an actual quote from him. I was 
like, “Holy shit”. He’s just laughing .at 
people, like “I stole the election and what 
you gonna do about it?” 

So maybe this is the last time you can 
come to Europe. 

Probably not, but it’s getting tougher to 
get out ofthe country. They search every- 
thing. 

How does it come that you are so tall? 
I don’t know. 

Most Americans are small. 

Yeah, the short guys, but there are some 
tall ones. I don’t know, I just happened 
to grow tall. Even my brother Pete he’s 
shorter. 

Is he really your brother? 

Yes, he is. 

So you mentioned your brother. Here 
comes a really important question. 
Under American law, would it be illegal 
for you to have sex with your brother? 
I don’t think you are supposed to have 


sex with your family members, even the 
same sex, under American law. I don’t 
know quiet sure, but anyway I don’t 
wanna have sex with my brother. I don’t 
find him appealing. I’m sorry. 

So you both never played doctor when 
you were kids. 

No. 

Good to hear that. So what do think 
about the tough guy hardcore thing? I 
think you were never really into that. 

I don’t write Iyrics’like that, because I 
never lived that live. I respected bands 
like Agnostic Front or the Cro-Mags, 
‘cause they actuallynlived.like the Cro- 
Mags song “Street justice”. They’ve lived 
that live./They lived in a squad and there 
is a line’where it says “...wake up with a 
gunrat your head”. It was true. One 
morning he was sleeping‘in the squads 
and all’of a sudden.he woke up from’a 
noise and a guy stuck a gun in his face. 
That was a drug-dealer hiding from the 
police. He told’'him to shüt up, because 
he was waiting for the’cops to leave. So 
what you gonna fucking do? You know, 
that’s the waysthey’ve lived. That’s why I 
find it strange, when other bands, like 
from I don’t from where, sing songs like 
that. I guess you can make yourselfinto 
a street tough’guy, like go out, get drunk 
and start fights every night, but thät’s not 
real.“That’s like creating something. Like 
I'm gonna create this lifestyle for me. 
That whole scene is like I said. There.are 
some bands, that lived that life, like 
Madball. If Freddie would ever write a 


book about his life, it would be fucking 
amazing stories, just like scary. That is 
the way he grew up. 

Any final words or have you got a ques- 
tion you have never been asked, which 
you like to answer? 

No, as long as you don’t ask me about 
straight edge and stuff like that, I don’t 
care. I’m so tired of it. No, it’s just like, 
I don’t drink. No big deal, I don’t make 
a big deal out of it, you know. We never 
were one of those bands that put an X 
on our hands and be like “Uhuhuh 
straight edge”, because we’re not all 
straight edge. I never called myself 
straight edge. I think Pete’s the only one 
in the band, who does not drink at all. 
Doesn’t do anything like that. Craig 
says, he’s born again straight edge, so 
you have to ask him. He was smoking a 
lot of pot for the last three years and 
then was some time he stopped and 
Since then he says, “’m born again 
straight edge.” Whatever the fuck that 
means. I think it’s just a joke. 

So you don’t have any really good drug 
or alcohol stories for our readers? 

No, Tl have to remember. It was all 
when I was a younger. I don’t drink a lot. 
I don’t drink ‘till Im blind drunk. I’m 
like a happy drinker. I get happy, I talk 
really loud but not angry, you know. I 
don’t like angry drunks. They scare the 
shit out of me. 

So we got everything. Thank you very 
much. 

Thank you. ® 


Wir haben zwar erst in unserer Nummer vier ein Interview mit dieser Band gehabt, aber da 
es sich hierbei nur um ein paar kurze und per e-mail gestellte Fragen gehandelt hat, die 
kurz während der Warped Tour beantwortet wurden, dachten wir es sollte doch nochmal 
ausfürlicher werden. Jason Navarro, Sänger und Kopf der Band, hat sich dann auch lang 
genug Zeit für uns genommen. Und es hätte auch noch länger gehen können... 
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l’ve read on your homepage that you 
played three days ago in Puerto Rico. 
How is the scene in Puerto Rico? 

The scene in Puerto Rico is awesome. It’s 
really punk. Underground kind of diy- 
roots punk rock. They have a hard time 
getting clubs there, where kids can do 
shows. So a lot of the places are ripped 
off halls and shit like that. But it’s pretty 
cool. The shows are really late. If you 
think European shows run really late, 
you’re on it. We started at two in the 
morning. I mean it’s still 
packed and crazy, this is 
just how late it goes 
over there. That’s what 
we did. But at about the 
forth to last song the 
police shut us down, 
‘cause it was too late 
and too loud and there 
were too many people 
in. They ran in with 
their SWAT-gear and 
billy clubs and I almost 
thought a riot was gon- 
na happen. So this is 
punk it’sgood. We hada 
good time. 

So the scene is very 
much to roots in Puerto 
Rico. 

It’s very much to roots over there. Like in 
the way the shows are done. We stayed at 
this guys’ house and hung out with all 
the bands we played with all the time. 
They did everything for us. It’s cool. 
Another thing l’ve recognised is that 
you have a special homepage in Japan. 
How comes that? 

Cause we have a webmaster over there 
that does everything for us. You know 
dates up there. It’s just a friend of ours. 
She does it ‘cause she’s cool. She’s like, 
“Til do it for you.” We do pretty well in 
Japan, too. So when we tour, we mostly 
play the United States and Japan. Besides 
that maybe Canada. You know, in Europe 
no one knows who we are. We don’t need 
a specific website over here in Europe. 


So you’re around for quiet a long time, 
I think like thirteen years... 
No, it’s about twelve years. 

but in Europe you’re not very 
famous. | think the first time | ever 
heard of you was your last album “A 
match and some gasoline”. 
All our old stuff, on the indielabel in the 
beginning, even the major label we were 
on, had a terrible distro in the UK. Now 
our stuff gets out on Side One Dummy 
and it’s pretty good. The problem was, 


we came here for three other times and 
we did really, really terrible and it be- 
came a loosing situation, where I was 
going paying out of my own pocket. You 
know, coming home and being in debt. 
You know what I mean, that’s why we’re 
not around here very often. It’s pretty 
fucked up. So now we have a different 
chance, because Side One Dummy, our 
new label, has a really good distro over 
here, so we can actually attempt it again. 
If it goes well, we’ll be back and if it goes 
bad, we won’t. Who knows what hap- 
pens. It’s hard to say. 

You have any new stuff planned like a 
new album? 

Yeah, we’re going into studio in October. 
So once summer hits, we’ve got summer 


off and then we can chill out. 

So what do you do except touring? 
Right now you’re one month on tour in 
Europe and then you have three month 
in America. Do you have some time for 
something else? 

Yeah, ’m home for three weeks after 
this. And then after the American tour’s 
over, I’ve got like June, July, August, 
September, basically like four month or 
four and a half month off, and then it’s 
another month in the studio. And then 
probably a month or 
two off, so I have time 
to go home, chill out 
and hang out with my 
family. 

Has a lot changed 
since you’re on Side 
One Dummy except 
for the better distro 
in Europe? 

It’s better. We’ll see 
what happens, right 
now I’m pretty happy 
with Side One. 

You have a lot of dif- 
ferent styles in your 
music. You have some 
ska-parts and then 
some really hardcore, 
nearly crust shit. Do 
you ever have problems with the audi- 
ence, because you attract different 
kind of people, like ska-people, skate- 
punkers or hardcore kids or whatever? 
No, in the States our audience is pretty 
much hardcore kids, emo kids, crusty 
punk kids, fashion punk kids, you know 
skaters. Our crowd is very diverse in the 
States. Which is strange, because the 
next tour we’re doing in the United 
States is all ska-punk bands: We’re on 
with Against all Authority and The Coed, 
which is strange to us, because we always 
had mixed billings. We toured with Sick 
of it all, we toured with Ensign, we’ve 
toured with From our own Ashes, we’ve 
toured with The Specials. You know what 
I mean. We’ve always mixed our bills up, 


so I’m sure that’s why our crowd is all 
different in the United States. There’s no 
fights. Actually it’s pretty cool. Occasion- 
ally there are some. I think that’s with 
every punk show. Kids get outta control, 
either they’re on drugs or intoxicated or 
they’re fucking straight edge. And some- 
times occasionally, just like every other 
show in the rest of the world, you have 
an asshole in the audience. It’s just the 
way it works. Shit hasn’t changed. I’ve 
been going to punk shows since I was 
like thirteen. I'm thirty now and it’s al- 
ways been the same. There’s always peo- 
ple fighting. 

How does it come that you play so 
many different styles of punk music? 

I think growing up in Detroit there’s a 
very crusty punk scene and hardcore. 
That’s how it was in Detroit and that’s 
where we come from. Then we had heard 
bands like Operation Ivy, Specials and 
Bad Brains. So we thought, “Let’s put 
some ska in our music”. So coming from 
Detroit, bands like Negative Approach 
were huge to us, you know what I mean, 
that’s where the aggressiveness comes 
from. It’s just that the 80’s punk scene in 
Detroit was very aggressive. The begin- 
ning roots of hardcore, and that’s how we 
grew up and that’s just probably why our 
music sounds aggressive. Right now, 
there’s a little lighter punk bands from 
Detroit, but it’s still pretty gnarly. We’re 
also inspired by Operation Ivy, The 
Specials and Bad Brains. That’s rad. But 
coming from Detroit we also play gnarly 
punk rock. That’s just how it turned out. 
How is the scene in Detroit right now? 
It's good. There’s a lot of really good 
local bands, that don’t get the credit they 
deserve. As in most cities there are good 
bands, that don’t attract as many people, 
‘cause they are too old and scary. You 
know, old dudes, they’re all tattooed and 
pretty gnarly guys and kids are like, 
“Uhh, what’s that? That’s scary.” So they 
don’t go to shows. That kinda hurts the 
scene a bit. But there is bigger punk 
bands in Detroit, like us or this band 
called The Bumping Uglies. We can play 
shows, where a lot people show up. 
There’s like different generations of punk 
rock right now in Detroit. There’s the 
older crew. Kinda like a middle age crew, 
where I would place our band even 
though a couple of us are older. And 
there’s a newer wave of punk kids that do 
things at all different scales. We’re trying 
to put it all together, you know what I 
mean. There’s a place called The Idol 
Kids in downtown Detroit, which is run 
by like the middle age kind of guys and 
they’re trying to bring in more of the 
younger ones. They have shows, it’s not 
a bar. So the scene is working. It’s a little 
less involved and organised, than it was a 
couple of years ago. You know we had a 
lot anti-war rallies. I was going there and 
a couple of other punk rockers. But if we 


had the anti-war rallies four years ago, 
there would have been tons of punks 
there. You know what I mean, this was 
very much close to the community and 
now punk is used as a soap box, you 
know, like standing there and lust talk- 
ing. I'm not really into that, I’d rather be 
more involved. A lot of people want to 
spend a good time at punk shows and 
that’s cool, but I’d rather have the kids be 
more involved in what’s going on in the 
outside world. But it’s just a punk show 
anyway. 

You have very political Iyrics I think ... 
Sometimes. 

„... Very critical. 

Sometimes. But we also have very dumb 
songs. 

Everybody has dumb songs. 

You can’t have one without the other. 
You gotta have stupid ones and you gotta 
have serious ones. 

Do you have any problems because of 
government critical songs? 

Well, you’d be surprised that depends on 
what the songs were obviously. Even 
some of the military guys were pretty 
happy. Look, a lot of songs were more 
specific about Iraq, the war in Iraq, not 
really have to do with terrorism or 
Afghanistan or anyone elses problems in 
the rest ofthe world. Itouch on what the 
United States is doing. And a lot of the 
soldiers coming back from Iraq or in Iraq 
say that they shouldn’t be there either. 
You know some don’t and some do. A 
friend of mine was shot like three times. 
He’s alive now. He’s very military, like 
you know United Stated pride. And I’m 
that way, too. But the thing is, when 
you’re there for the wrong reasons, how 
can you back it up. I think we’re there for 
completely the wrong reasons. Now the 
sentiment is growing in the United 
States, that we shouldn’t be there. We 
were there for reasons like getting a good 
foothold for the american military in the 
Middle East. We didn’t secure the oil- 


fields for Iraqi people, we secured them 


for American interests. All the rebuilding 
contracts, the refining contracts had gone 
to people like Dick Cheney, George Bush 
and all the old ties they have to compa- 
nies. All these contracts went to them 
and everyone has seen that. We went 
there for weapons of mass destruction 
and now they’re telling us, they’re not 
there. Yet we know, they got these 
rebuilding contracts going on. We know 
they’re refining the oil. The American 
public is figuring that out right now. I 
think even the people who are very right 
wing, republican are like, “Wait a minute. 
My son is dead, because a rich man want- 
ed to become more rich.” The American 
public is figuring it out. You know I’m 
not a democrat, I'm not part ofthe dem- 
ocratic party, but this time I will vote 
democrat no matter who it is. The fact is 
that the Democrats are at the lesser of 
two evils, but it’s better than Republican 
especially than George Bush. There’s a 
lot of fucking bridges that need to be 
rebuild with the rest of the world and if 
that takes voting for a democratic candi- 
date I don’t believe in, that’s what is 
gonna happen. I think the rest of the 
United States feels that way. I think that 
there is too many democrats running. 
The Democratic party is messing that up, 
because they are giving people to many 
choices and a lot of the choices are not 
very good. I think that the democratic 
candidate Wesley Clark is the right per- 
son. He’s a four star general. I very much 
for Wesley Clark, because I know, what 
he stands for and where he’s from. I 
think he will be also acceptable to the 
right wing rich half of America, because 
he’s a military man. To them a four star 
general running against George Bush 
can’t be all that bad. Also his policies are 
very great. He stands for gays in the mil- 
itary and he’s a very open minded guy. To 
safe the fucking world, we have to vote 
Democratic. 


Do you think the capture of your new 
ex-archenemy Saddam changed the 
opinion of the American people towards 
the war in Iraq, like they think it wasn’t 
all that bad? 

I think that the American public was 
more focused on Osama bin Ladin. When 
they caught Saddam, who gives a fuck. 
Why the fuck haven’t we caught Osama 
bin Ladin? Who’s Saddam? We’re not 
even supposed to be there. American 
people are dying over innocent shit. That 
is the opinion of the most American peo- 
ple. It’s sad, because I know he’s been 
committing genocide and someone 
should have stepped in at some point. I 
wish that in the beginning America would 
have been like, Saddam’s killing his peo- 
ple and we must interfere. But that wasn’t 
the case. First we went in there because 
of weapons of mass destruction. OK, 
we’]l go there. Then they couldn’t find 
any. Now we’re going there, because they 
are harbouring terrorists. OK, they are 
harbouring terrorists, so that’s why we’re 
in there. Then there weren’t any terror- 
ists, now we’re going there because 
Saddam is committing genocide. 

The same with Afghanistan. First they 
went for Osama bin Ladin. When they 
couldn’t get him, they were there for 
getting rid of the Taliban. I think the 
American government likes to change 
the subject of a war during the war. But 
it also seems, like no one really cares 
about that. Another thing | find ironic 
is, that America fights against people 
who use American weapons. They built 
up Saddam and they built up Osama and 
they built up the Taliban. 

Yeah, America gave the Taliban wea- 
pons. America funded Saddam back in 
the days. I can’t say we are not responsi- 
ble for that shit. September 11th changed 
a lot of peoples minds about being in the 
Middle East when it comes to terrorism. 
A lot of people are still very much happy 
we’re over there. But you can never stop 
terrorism. What we are doing right now 
is fucking it even more up. My problem 


with Iraq was, that they always lied about 
the reasons they were in. And then in the 
end, after they came up with about four 
or five different reasons why they are 
there, “Oh, we’re gonna free the Iraqi 
people.” Who’s gonna fucking buy that 
now? It’s ridiculous. A lot of people are 
really pissed about that. I don’t know, if 
it’s gonna be safe in the United States, if 
George Bush gets re-elected. It’s pretty 
fucking scary. A lot of people are getting 
really angry and there might be some 
serious riots. I’m not saying that we 
should assassinate the President... 

But it should happen... 

It should. I don’t wish death upon any- 
one, but man, in this case... 

How do you think does the typical 
George Bush voter look like? 

It’s hard to say. I think it’s mostly rich 
people. Of course he has the redneck 
hillbilly type of supporters, but you know 
what, even those people pissed. It’s these 
poor families who were voting republi- 
can, because that’s the way they vote. 
Their sons, they’re in the military. They 
might justify something like the war in 
Afghanistan, but not the war in Iraq. So 
it's hard to say what the typical George 
Bush voter looks like right now. 

So one more non-political question to 
end it. What was the worst thing you 
ever done to somebody who was 
passed out? 

Smashed him in the face with a lamp. 
Oh. 

He was drunk and snoring all night. 
Drunk on fucking vodka. He was passed 
out snoring in my room all night and I 
kept on yelling at him “Shut the fuck up.” 
He kept on snoring, he was in a fucking 
vodka coma, so Itook a fucking lamp and 
BANG. Smashed him in the face. He 
woke up and said sorry. 

So we better not pass out in your room. 
Yeah. Usually I don’t care, if he hadn’t 
been snoring I wouldn’t have smashed 
him in the face. Three nights in a row 
snoring like a fucking bear, that’s what 
you fucking get. & 


Damnation, Die Hunns, Demented Are Go, The Bones 
13.04.04 Backstage 


KONZERT 


Das People Like You Festival war mal wieder in der Stadt 
und hat uns mit ein paar feinen Leckerbissen beglückt. Das 
Backstage war angenehm gut gefüllt und Damnation haben 
auch gleich losgelegt. Feiner Horrorpunk. Ist zwar nicht gerade 
die best tanzbare Musik aber es lässt sich gut anhören. Die 
Hunns waren dann das erste Highlight des Abends. Duane 
Peters ist auf der Bühne sowieso immer schon ein Hit gewesen 
und mit Correy Parks hat er sich da auch eine feine Partnerin in 
die Band geholt. Und man darf auch nicht vergessen, dass die 
Zweimeterlatte nicht gerade unattraktiv wirkt. Die Feuer- 
spuckeinlage von Correy hat auch wieder mit zum Repertoir 
gehört und auch der Rest war sehr geil. Die neuen Lieder mit 
gemischtem Gesang knallen einfach ziemlich, wobei auch von 
älteren Platten ein paar gute Stückchen gespielt wurden. Von 
Demented Are Go haben wir dann leider nicht gar so viel mit- 
bekommen, da wir da gerade beim Interviewen waren, aber 
der Wächter des Backstageraums war recht amüsant, als er 
uns erzählte, dass da wohl einer von der Band hingefallen sei 
und schon recht übel im Gesicht bluten würde. Aber netter- 
weise wurde er vom Tourmanager aufgeklärt dass das dann doch 
alles nur Kunstblut war. Die Show war aber wohl recht gut, und 
ich hab nur mitbekommen, dass am ende die Schminke in 
wilden Fetzen aus dem Gesicht fiel. Sah recht nett aus. Die 
Bones haben dann zum Abschluß noch einen richtig fetten Gig 
hingezaubert und die Halle zum schwitzen gebracht. Haben sie 
zwei Monate zuvor bei der Eastpack Tour noch einen leicht 
gelangweilten Eindruck gemacht hat man ihnen an diesem 
Abend die Spielfreude angesehen. Ich glaube das war für alle 
beteiligten ein geiles Konzert und wir freuen uns schon auf die 
Schmankerl die uns nächstes Jahr von der PLU Tour ge- 
bracht werden. Daniel 


Slamdamn, Aphasie 
19.02.04 München A5 


Es ist doch immer wieder schön, wenn Slamdamın spielen. 
Da kriecht jeder aus seinem Loch, den man sonst nicht zwin- 
gend auf irgend welch anderen Konzerten antrifft. Da ist es 
dann fast zwingend, dass es ein etwas feuchterer Abend wird. 
Ursprünglich hätten heute noch Syff dabei sein sollen, die konn- 
ten aber nicht weil der Schlagzeuger unverhofft arbeiten musste. 
Es gibt also tatsächlich noch Menschen die dieser veralterten 
Form des Gelderwerbs nachgehen. Aphasie haben dann als 
erstes gespielt, aber irgendwie wollte unsere einzige Münchner 
all girl Punkband nicht so richtig in Stimmung kommen wie mir 
scheint. Ich muß gestehen, es war das erste Konzert was ich von 
ihnen gesehen habe, und ich weiß nicht ob sie so besoffen, 
bekifft oder gelangweilt waren, oder ob sie einfach immer so 
verschlafen klingen. Das wird sich bestimmt aber noch rausbe- 
kommen lassen. Es war auf jeden Fall nicht so ganz ihr Abend. 
Slamdamn haben dann eine gewohnt gute Show gespielt, und 
auf dem Dancefloor gab es dann auch ein Aufeinandertreffen 
der Giganten Mr. Hardcore 2002 und 2003....Das Konzert ende- 
te dann mal wieder, wie so oft im AS, sehr spät als einer der letz- 
ten Besucher mit dem Martin und dem Jörgi an der Theke. 
Wobei ich wenigstens die letzte U-Bahn noch erwischt habe. 
Daniel 


Pistol Grip, GCashless 
27.01.04 Backstage Club 


Trotz der beschissenen Kälte an diesem Tag, beschloss ich 
nach der Arbeit noch einen kleinen Abstecher ins Backstage zu 
machen, und mir ein kleines Konzert anzuschaun. Und ich war 
einer von viel zu wenig Leuten die sich aus dem Haus trauten. 
Der Club war so leer, wie ich ihn selten zuvor gesehen hatte. 
Dabei war es ein sehr geiles Konzert, wie der Jörgi und ich fest- 
stellen konnten. Cashless aus Eggenfelden (es gibt dort nicht 
nur den Trottel Kübelböck) hatte ich bis zu diesem Abend noch 
nicht gekannt, und ich muss sagen die können was. Feinster 
Streetpunk zum mitrocken. Die Jungs müssen sich auf keinen 
Fall hinter irgendwelchen Schweden verstecken. Haben zwar 
außer einer selbst veröffentlichten CD leider noch nichts drau- 
ßen, aber ich wünsche ihnen und hoffe, dass da noch was 
kommt. Pistol Grip aus LA (nicht England und nicht vor 
Bouncing Souls) spielten dann auch gut auf. Es war ihnen nicht 
anzumerken, dass sie aufgrund der sehr spärlich gehaltenen 
Kulisse vor der sie spielen durften irgendwelche Moti- 
vationsprobleme gehabt hätten. So was ist ja nicht unbedingt 
normal, selbst bei irgendwelchen Pfurtzbands. PG spielen sehr 
feinen Punk, auch wenn der Gesang auf Dauer ein wenig mono- 
ton wirkt. Der Jörgi und ich haben uns ewig überlegt, an wen 
uns der Gesang erinnert, aber wir konnten uns nicht so richtig 
einige werden. Ich meine immer noch ein bisserl an den Zoli 
von Ignite, aber da kann man ja verschiedene Ansichten haben. 

Daniel 


Anti-Flag, Darkest Hour, Pipedown 


07.03.04 Backstage 


Kennt einer von euch die Situation auf einem Konzert zu 
sein, dass so überfüllt ist, dass jeder Besuch des Pissoirs eine 
halbe Stunde dauert? Jeder von euch, der sich Anti-Flag im 
Backstage angeschaut hat, weiß wovon ich rede. Wenigstens 
waren die Securities so kulant in die andere Richtung zu schau- 
en, als ich, wie auch der ein oder andere Gast, das Backstage 
Aussengelände zur Bierentsorgung zu benutzten. Das Bier- 
entsorgungsproblem hin oder her. Schlimmer war natürlich die 
massive Überlastung der Bar, sozusagen das Bierbeschaf- 
fungsproblem. 

Pipedown und Darkest Hour haben dann recht metallasti- 
gen Punk, oder nennen wir’s punkigen Metal abgeliefert, der 
mich persönlich nicht vom Hocker gerissen hat. Den anderen 
Leuten hat’s aber scheinbar gefallen und was soll’s. 

Als dann Anti-Flag die Bühne betraten, war die 
Stimmung dementsprechend gut und die Jungs wußten auch 
durchaus zu überzeugen. Meiner Ansicht nach wirken Anti-Flag 
mittlerweile etwas zu routiniert und abgeklärt auf der Bühne, 
worunter die Spontanität ein wenig leidet. Vor einem Jahr im 
Feierwerk hat mir die Band etwas besser gefallen, kann aber 
auch daran liegen, daß ich mich wegen dem üblen Gedränge 
und den Bierbeschaffungsproblemen eher im Hintergrund 
gehalten habe. War aber auf jeden Fall ein gelungener Auftritt 
und alle relevanten Hits wurden auch gespielt. Thomas 


Skulley, Aphasie, Riff Raff, Pancake, Melydazed 


11.04.04 Feierwerk 


Das war der erste Abend des Münchner Oster- 
punkfestivals. Eine feine Sache mit vielen Jungen Bands, die 
dieses Jahr meines Wissens zum ersten mal stattgefunden hat. 
Leider habe ich die erste Band verpasst, da ich mich in wichtige 
Gespräche vor der Halle verwickelt habe. Drinnen dann, musste 
natürlich erst eine Kleinigkeit gegen den Durst getan werden, 
und mit dem Björn geplauscht werden, was mich auch die zwei- 
te Band gekostet hat. Aber was ich so am Rande von ihnen mit- 


Dropkick Murphy’s, Frenzal Rhomp, The Disasters 
22.02.04 Georg-Elser-Halle 


bekommen habe war es ein ganz gute Mädchenband. Dann 
kamen Riff Raff aus Rosenheim, die ich jetzt auch schon etwas 
länger kenne, aber auch schon eine Zeit nicht mehr gesehen 
habe. Und ich muss sagen, sie haben sich zu einer feinen 
Punkband gemausert, und der Sänger hat gute Chancen ein fet- 
ter Poser zu werden. Aber ein bisserl Show darf schon sein. 
Aphasie haben mir dann wesentlich besser gefallen als das letz- 
te mal wo ich sie gesehen habe und ich glaub aus denen wird 
noch mal was recht feines. Sie sollten sich vielleicht nur ein 
wenig mit dem Genörgel über das Publikum zurückhalten. 
Liegt es doch meist ein wenig an der Band, wie gut die 
Stimmung ist. Von Skulley haben wir dann nur noch den 
Anfang gesehen, da es uns zum ausklang des Abends dann doch 
mal wieder ins Flex gezogen hat. Daniel 


Die Elserhalle ist und bleibt der beschissenste Konzertort 
den es in München zu bieten hat. Irgendwie ist das immer wie- 
der das Selbe. Beim Einlass gibt es jedes mal ein Gezicke wegen 
Aufnahmegerät und Fotoapparat, dann ist das Bier teuer und im 
Plastikbecher, was immer Scheiße ist. Dann 3,30 für ein 
Weißbier. Sehr stolz das. Wobei ein kleines Lob muss ich denen 
doch geben. Das alkoholfreie Bier ist im vergleich zu vielen 
Läden, wo man nur ein Kinderfläschchen Becks bekommt, für 
2,50 den halben Liter recht in Ordnung. Und der Sound ist dann 
auch immer recht für den Arsch. Zumindest bei den Vorbands, 
bei der Hauptband geht es dann immer. Aber vielleicht reicht 
denen das ja. Eröffnet haben dann Roger Miret and the 
Disasters, die man an diesem Abend wohl auch NY All Stars 
hätte nennen können. Am Bass war Mike Gallo von Agnostic 
Front und die Gitarre war mit Kerry Martinez von den US 
Bombs besetzt, den Schlagwerker konnte man nicht erkennen. 


Aber musikalisch war es dann doch eher ein Desaster. Der 
Sound war richtig schlecht, auf der Bühne waren sie sichtlich 
auch nicht zufrieden, und hatten erhebliche Probleme. Ob die 
einfach nicht vernünftig zusammenspielen können oder ob es 
an der Technik lag kann ich da jetzt nicht sagen. Um den ganzen 
Spaß noch irgendwie zu retten schob man dann Gotta Gotta 
Go, den AF Klassiker ein, das hat dann auch geklappt, aber ob 
man sich das alles so geben muss....Dann kamen Frenzal 
Rhomp, zu denen ich jetzt nichts schlechtes sagen kann, sie 
haben sich sehr viel Mühe gegeben haben geilen arschtretenden 
Skatepunk gezockt, und es hat keine Sau im Publikum interes- 
siert. Ich verstehe nicht wieso solche Tourpackages so oft so 
fehlbesetzt werden. Es kann doch nicht sein, dass man eine 
Band auf Teufel komm raus zu einer dicken Kapelle dazupackt, 
obwohl man genau weiß, dass sich da auf der Show keine Sau 
dafür interessieren wird. Aber das wird schon alles seinen 
Grund haben. FR würd ich mal gerne auf einem vernünftigen 
Konzert sehen, die hatten schon einen guten Unterhalt- 
ungswert. Ja und die Dropkick Murphys hatten es dann nicht 
wirklich schwer die Halle in ein Stadion mit Chants und Chören 
zu verwandeln. Es wurde nicht ein Lied ausgelassen, die 
Stimmung war bestens und durstig. Zum Ende wurden dann 
noch alle Mädels auf die Bühne gebeten, und das waren dann 
auch nicht wenige. Prost. Daniel 


Troublemakers, Mofagang 
21.04.04 A5 


Da hat der Jörgi mal wieder ein kleines Schmankerl an 
Land, bzw. ins A5 gezogen. Für einen Mittwoch war dann auch 
ganz okay was los und so konnte es ein netter Abend werden. 
Die Mofagang aus dem Pott hat mich zwar jetzt nicht so ganz 
wirklich überzeugen können. Eher für mich belangloser 
Deutschpunk. Die Schweden von den Ärgermachern haben 
dann gescheid einen aufgerockt und das Bier in den Adern pul- 
sieren lassen. Die könnten sich ruhig auch mal öfter zu uns ver- 
irren. War jetzt nicht dieser für Schweden typische Streetpunk, 
sondern einfach nur dreckig. Hat Spaß gemacht. Daniel 


The Real Mc Kennzies, BBK 
02.03.04 Feierwerk 


Ursprünglich sollten ja auf diesem Konzert ein ganzer 
Haufen an ganz netter Bands mitspielen, ich glaub es waren so 
an die 6 Stück, aber irgendwie ist dann ja doch nicht ganz so viel 
übrig geblieben, was sich aber leider nicht im Eintrittspreis 
niedergeschlagen hat. Trotz allem war das Konzert nicht 
schlecht besucht, was aber auch klar ist, da die Kanadier doch 
für beste Stimmung sorgen. Ich hab mich aber dann doch erst 
mal an die Bar gesellt, um dort die Mädels ein wenig zu verwir- 
ren. Trotz der doch schon etwas weit vorgeschrittenen Jahres- 
zeit wurde dort immer noch das gute Eittinger Weihnachts- 
weißbier verkauft. Nicht das mich das stören würde, da es sowie- 
so wesentlich schmackiger ist als das normale, aber dort wo ich 
arbeite gibt es das auch, nur bekommen wir davon immer zwei 
Träger geschenkt als feine Weihnachtszugabe. Nur bestellen 
können wir das nicht. Und so lag dann doch bei mir die 
Vermutung nahe, dass man im Feierwerk Geschenke verkauft. 
Mit diesen Tatsachen konfrontiert ließen sich die Mädels zwar 
ein wenig verunsichern, aber irgendwie nicht dazu bewegen mir 
das Bier doch auch zu schenken... BBK haben dann den Anfang 
gemacht, und guten bodenständigen Oi/Streetpunk gespielt. 
Der riesige Sänger und der doch sehr klein geratene Bassist 
haben auf der Bühne auch ein sehr amüsantes Bild abgegeben. 
Für was BBK stehen soll habe ich leider nicht mitbekommen. 
Dann haben die Kanadischen Dudelsackpfeifen begonnen, und 
wie konnte es anders sein, es wurde einen Stunde lang getanzt 
und Bier verspritzt. Die Jungs haben einfach eine riesigen 


Irgendwie gab es dann wohl noch eine Aftershow Party, wo man 
mir zugemunkelt hat, dass sich dann doch noch die ein oder 
andere Frau an den Sackpfeifen des Dudelpfeifers gemacht hat, 
aber da war ich dann schon in süßen Träumen versunken. 
Daniel 


16.03.04 Kafe Kult 


In der Tat wußte ich vor dem Konzert überhaupt nicht, 
was mich da erwartet. Der Daniel hat mich vorher angerufen 
und irgendwas von Polka und weiß der Teufel was gefaselt und 
da ich eh noch keine Ahnung hatte, wo ich den Abend verbrin- 
gen wollte, bin ich halt in die Kult gefahren. Die Polkaband hat 
sich dann allerdings als eine Latin-Ska-Band aus Südamerika 
herausgestellt. In ihrer Heimat müssen Kapanga wohl auch 
ziemliche Rockstars sein. Tausende an Zuschauer konnte 
München den Stars zwar nicht bieten, aber das Kafe war auf 
jeden Fall halbwegs gut gefüllt. 

Die Sound der Argentinier war sehr gut und hat mir einen 
durchaus gechillten Abend beschert. Ich gehe mal davon aus, 
daß die komplette Band vor dem Konzert das ein oder andere 
Rauschmittel genossen hat, doch der Sänger machte noch die 
allerdichteste Figur auf der Bühne. Da er kein Wort englisch 
spricht, hielt er alle Ansagen auf spanisch und ließ das Ganze 
vom Gittaristen auf englisch übersetzten. Wenn mich meine 
Erinnerung nicht trügt, handelten die Lieder hauptsächlich von 
der Liebe, dem Leben und dem Konsum diverser berauschen- 
der Pflanzen. Ein Song handelte noch von dem Jaguarmann, 
der im Dschungel auf Bäumen wartet um nichtsahnende vor- 
beischlendernde Frauen zu vergewaltigen. Ich für meinen Teil 
gehe auf jeden Fall mal davon aus, dass der Sänger selbst dieser 
mystische Jaguarmann ist. Harter Tobak, sag ich, harter Tobak... 

Thomas 


John Deere, Mitote, Schickeria Dropouts 
23.02.04 Sunny Red 


Fucking Hell. Ich geb’s zu, ich bin ein Faschings-, bzw. für 
unsere rheinischen Frohnaturen ein Karnevalsmuffel. Ich konn- 
te nie verstehen was Leute motiviert, sich an kalendarisch fest 
gelegten Tagen in dämliche Kostüme zu hüllen und sich ins 
Koma zu saufen. Fürs Komasaufen habe ich durchaus 
Verständnis und auch einen gewissen Verkleidungsfetisch kann 
ich mein eigen nennen, aber diese festgelegten Tage gehen mir 
einfach furchtbar auf den Sack. Wie auch immer, der 23.02. war 
halt Rosenmontag und insofern war dieses Konzert eine 
Faschingparty mit Verkleidungszwang, der durch erhöhte 
Eintrittspreise für Alltagsbekleidete durchgesetzt wurde. Die ein 
oder zwei Euro mehr war’s mir auf jeden Fall wert. 

Nach einer kleinen Jongliershow haben die Schickeria 
Dropouts dann die Bühne betreten und gut Ärsche getreten. 
Dreckiger Punk mit typischer tiboresker (ex-Ma’s Stars) Lyrik 
unterlegt. Die vier Virtuosen haben sich auch gut ins Zeug 
gelegt und einen feinen Auftritt abgeliefert. Auch wenn ich von 
Fasching nicht viel halte, muss ich doch noch mein Lob an den 
Schlagzeuger aussprechen, der trotz der tropischen Tempe- 
raturen im Sunny Red in einem kompletten Hundekostuem aus 
Plüsch gespielt hat. Respekt, Köter, Respekt. 

Mitote waren dann als nächstes dran und verkleidungs- 
technisch gehen hier dicke Props an den Erik in seinem 
Vogelkostüm raus. Musikalisch gesehen, haben auch Mitote es 
geschafft dem Publikum gut einzuheizen und mir haben die vier 
Münchner an diesem Abend auch mal wieder gefallen. 

Zu John Deere kann ich jetzt überhaupt gar nichts sagen, 
weil ich nach Mitote gegangen bin. Thomas 


Sick of it all, Most Precious Blood, Bleeding Through 


25.02.04 Backstage 


Sick of it all sind eine der alten HC-Bands, die ich schon 
des öfteren gesehen habe und mir immer wieder gerne 
anschaue. Das Backstage war mal wieder mehr als übervoll, was 
die selben Bierbeschaffungsprobleme wie bei Anti-Flag aufge- 
worfen hat. 

Die beiden Vorbands Bleeding Through und Most 
Precious Blood haben mir jetzt nicht sonderlich gut gefallen und 
es ist bei mir auch überhaupt nichts hängen geblieben, was ich 
über die noch schreiben könnte. Wahrscheinlich stand ich die 
ganze Zeit an, um mir ein Bier zu kaufen... 

Sick of it all schienen dann sehr gut gelaunt und haben 
wie immer die Halle gerockt. Meiner Ansicht nach sind Sick of 
it all definitiv auf den vorderen Top Ten Plätzen der besten 
Livebands zu finden. Lou Koller hat’s sich mal wieder nicht neh- 
men lassen, das Publikum und vor allem den ein oder anderen 
Diver zu verarschen. Die Saiteninstrumentalisten sind kreuz 
und quer über die Bühne gesprungen. Im Prinzip war’s die übli- 
che alt bewährte Sick of it all Show. Auch die Songauswahl war 
sehr ausgeglichen zwischen neuen und alten Stücken und letz- 
tendlich kann man nicht mehr sagen, als dass es ein geiles 
Konzert war. 

Thomas 


Tja, Good Riddance haben sich schon längere Zeit nicht 
mehr in Deutschland blicken lassen und insofern habe ich mich 
auch auf das Konzert gefreut. Die letzten Alben fand ich jetzt 
nicht unbedingt überragend aber auch nicht wirklich schlecht. 
Ist für meinen Geschmack etwas zu eingefahren und vorherseh- 
bar geworden, aber live sind Good Riddance selten ein falsche 
Entscheidung. 


Good Riddance, None More Black, Mongrel 
20.03.04. Backstage 


Die erste Band des Abends waren 
melodischen Punkers Mongrel aus der 
Münchner Gegend. War ein recht netter 
Auftritt, der ruhig auch etwas länger 
hätte dauern können. 

None More Black waren die 
Zweiten und haben mich jetzt live nicht 
vom Hocker gerissen. Da deren Schlag- 
zeuger wohl irgendwie keine Zeit hatte 
nach Europa zu kommen oder vorher aus 
der Band ausgestiegen ist, hat der Good 
Riddance Schlagzeuger für diese Eu- 
ropatour für Ersatz gesorgt und das auch 
recht gut hin bekommen. Der scheint 
wohl über eine fabelhafte Kondition zu 
verfügen, dass er zwei Auftritte am Stück 
durchspielen kann. Man hat ihm bei 
Good Riddance auf jeden Fall keine 
Müdigkeit angemerkt. 

Good Riddance präsentierten dann 
einen guten Querschnitt durch das ge- 
samte Songrepertoire, bei dem “America 
flies first class” und “Last believer” natür- 
lich nicht fehlen durften. 

Das Konzert war dann auch irgend- 
wann relativ früh aus, und den Rest der 
Nacht haben wir noch zu Grand Master 
Flash in Garching durchgezecht. 

Thomas 
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HAVANA 
AFFAIRS 


Da sich die Münchner Rocker 


von den Havana Affairs selber 
sehr ernst nehmen und ich schon 
seit Jahren mit ihnen befreundet 
bin, war es längst einmal an der 
Zeit, dass ich mich mit Tommy, 
Hubi und Frank auf ein paar Biere 


im Lindwurmhof treffe um mit 


ihnen ein ernstes und in keinster 
Weise ironisches Gespräch über 


ihre Band zu führen. 


Also fangen wir mal klassisch an. Wer 
ist bei euch dabei? Seit wann gibt's 
euch? 

T: Uns gibt’s jetzt Minimum eineinhalb 
Jahre. 

F: Ich glaub Juni/Juli vor zwei Jahren. 
Also im Juni/Juli gibt’s uns dann zwei 
Jahre. Aber die anderen gibt’s schon län- 
ger. Also bevor ich dazu gekommen bin, 
haben die anderen drei schon ‘ne Zeit 
mit Drumcomputer gespielt. 

T: Die Karriere begann ja mit ‘nem MX- 
800 auf Rock’n’Roll 2 mit 210 bpm einge- 
stellt. 

H: Level 19. 

T: Da geht jeder klassische straighte 
Rock’n’Roll Song drüber. 

F: Da haben die in Anzing im Elternhaus 
schon mal so’n bisschen Lärm gemacht. 
T: Lass das Elternhaus aus’m Spiel. 

F: Also in irgend so ‘nem Keller. 

H: Anzing Rock City. 

F: Der Ivan, der die Alohabar gemacht 
hat, den kannte ich und die kannten den 
auch und der wusste, dass ich auf der 
Suche nach einer Band war und der wus- 
ste auch, dass die einen Schlagzeuger 
suchen. Dann hat er uns an ‘nem schö- 
nen Abend im Atomic Cafe zusammen 
gebracht und seitdem sind wir so als 
Band zusammen. 

H: Danach haben wir dann unsere ersten 
dilettantischen Gehversuche unternom- 
men. 

T: Wir haben ohne Ende Ramonessongs 
gespielt. Die alle nicht funktioniert hab- 
en. Blitzkrieg Bop - Wahnsinnsversionen 
hatten wir da am Anfang am Start. 
Ungefähr die Hälfte von euch hat aber 
die Instrumente erst bei der Band 
gelernt, oder? 

T: So ungefähr. Der Sebastian hatte sei- 
nen Bass erst kurz vorher. Der Hubi hat 
so 2 Jahre vorher schon Gitarre gespielt. 
Und unser Mann hier für die Kredibilität, 
für die Strassenkredibilität, ist der Frank. 
Der war vor Jahren schon mit den jetzt 
ganz Großen auf der Bühne. 

F: Mit All auf Tour. Mit Green Day vor 
zwanzig Leuten. 

Dann bist du ja schon ein ganz schön 
alter Sack. 


F: Ja, ja, dreißig. Man denkt aber immer 
man hat ‘nen Achtzehnjährigen vor sich. 
H: Der Role hat ja früher immer gedacht, 
dass das unser junger Schlagzeuger ist, 
dabei ist er älter als wir alle. Der lebt halt 
gesünder. 

F: Das liegt an der Straßenkredibilität 
und daran, dass ich nicht nur sechs Tage 
lang Fleisch esse, sondern fünf Tage 
Fleisch und einen Tag Salat. 

T: Aber der Frank hat ja glaub’ ich sieben 
Jahre lang überhaupt kein Schlagzeug 
mehr gespielt. 

F: Genau, ich hatte mein Schlagzeug ver- 
kauft und dann hatte ich natürlich am 
Anfang mit den Havana Affairs keins. 
Wir hatten aber einen Übungsraum in 
dem eins stand. Als sich das Ganze dann 
so weit entwickelt hat, dass es allen Spaß 
macht, hab’ ich mir dann wieder ein 
Schlagzeug gekauft. Aber kein besonders 
gutes, ich bräucht” schon wieder ein 
neues. 

H: Da war er ganz stolz drauf am Anfang. 
Da ist er mit einem Polaroid von seinem 
neuen Schlagzeug angekommen. Ein 
Mörderteil. 

F: Tama Rockstar. Ziemlich 
scheisse. 

T: Aber wenn man gscheid 
reinhaut klingst OK. Jeder 
Tontechniker belächelt uns 
wegen unserem Schlagzeug. 
H: Wir planen jetzt halt ‘ne 
Tour im Juli und da nehmen 
wir Frank sein Schlagzeug mit. 
Ihr plant jetzt eine Tour? 

T: Ja, wir gehen jetzt groß auf 
Tour. Und übrigens, nach der 
Tour wird alles anders. Frauen, 
Geld, Autos. Und Gold, ach 
was Platin will ich sehen. 
Wann und wo spielt ihr und 
wer hat die Tour für euch 
klargemacht? 

T: Wir haben wieder mal gar 
nichts selber gemacht dafür. 
Das ist das schöne an der 
Geschichte. 

F: Wir sind ja an sich, also von 
Haus aus, alle sehr faul. 

T: Wie so oft, ist es uns quasi 


zugeflogen. Der Holm (Heartbreaker) 
got us fuckers on the road. Der hat mit 
Red Union die Tour gebucht. Die wollten 
einen deutschen Support und der Holm 
kannte den Andi, der unsere CD raus 
gebracht hat. 

F: Der Andi, der Konzerte im Prager 
Frühling veranstalltet, eben auch oft wel- 
che für Heartbreaker. Der Holm hat dann 
den Andi gefragt, ob der nicht jemand 
von seinem Label wüsste, der da als 
Support mitfahren kann. 

T: Ausgemacht war, dass wir uns als 
Headliner abwechseln. Bin ich ja mal 
gespannt. 

Wie lang dauert die Tour? Geht die nur 
durch Deutschland? 

T: Nein. Tour Klammer auf “Europe”. 
Klammer zu. 

H: Also “Europe” ist halt etwas übertrie- 
ben. Wir haben ein Konzert in Strass- 
burg. Aber Europatour hört sich halt 
immer besser an. 

Also Deutschland und Strassburg. 

T: Ahh, merde, c’est le Strasbourg. Nous 
sommes en Strasbourg avec le baguette 
et le vin. Comment tu t’appele? Ah 


merde. Ah merde. 

H: Um auf die Tour zurückzukommen. 
Der wollte halt eine CD von uns und 
meinte, dass das halt schon irgendwie 
funktionieren könnte und wir eine etwas 
andere Besucherschicht ansprechen wür- 
den. Die Red Union spielen eher so ‘nen 
Clash style. 

F: Das sind so serbische Punk Rocker. 
Fett pc. 

H: Der Name kommt anscheinend von 
so einer serbischen Hosenmarke. So bil- 
lige serbische Workerpants. 

T: So super. Da ist überhaupt nicht pc. 
Workerpants, also working-class. Aber 
wir arbeiten ja auch alle, also außer unse- 
rem Schlagzeuger. Der ist ein so genann- 
ter Lifestyler. 

F: Also meine Arbeitgeber, die ziehen 
alle nach Berlin. Und ich will ja hier blei- 
ben, wegen der Band. 

T: Also den Punkt sollten wir noch mal 
vertiefen. Der Frank hat sämtliche beruf- 
liche Perspektiven bei Seite gelegt um 
mit der Band weiterzumachen. 

Alles für die Havana Affairs? 

T: Ja einer für alle, oder wie war das da? 
H: Einer für alle und alle für einen. Diese 
Musketier scheisse halt. 

Du bist ja sehr belesen für einen 
Gitarristen. 

T: Kennst du eigentlich die drei klassi- 
schen Gitarristensprüche. Erster Spruch: 
“Geiles Riff.” Zweiter Spruch: “Geiles 
Riff.” Dritter Spruch: “Haste mal ‘nen 
Euro.” 

F: Ich hab ja letztens in der Bild gelesen, 
dass Schlagzeuger dazu tendieren an 
ihrem eigenen Erbrochenen zu ersticken. 
Das haben die dann mit drei Fällen oder 
so belegt. 

Das kann dir ja nicht passieren. Du bist 
ja noch der Nüchternste in der Band. 
F: Ich hau immer ab bevor ich kotzen 
muß. 


T: Der legt halt immer den so 
genannten Francesco hin. Der 
haut einfach irgendwann ab, 
ohne irgendwem Bescheid zu 
geben. 

H: Wir haben den Begriff ge- 
prägt, dass jemand den Fran- 
cesco macht. Sich einfach verpis- 
sen. Rotzbesoffen die Jacke pak- 
ken und heimgehen. 

F: Aber nicht ohne den Discman 
anzuschmeißen und die Lieder 
mitsingend auf der Straße heim 
zu wanken. 

Kann es vielleicht sein, dass 
Drogen und Alkohol bei eurer 
Band eine große Rolle spielen? 7% 
T: Nein, Drogen nicht. Obwohl, 
eigentlich sind wir totale drug- 
addicts. Eher Bier und Cuba 
libre, aber der Basti halt Heroin. 
F: Der ist jetzt nicht hier, da kön- 
nen wir’s ja sagen. 

T: Das ist ein alter Fixer. 

F: Der raucht ja wenn er aufsteht 
schon mal ein paar Töpfe Crack. 
Sozusagen der Wasted Wasti. 

T: Ja, das können wir so übernehmen. 
Wie war’s eigentlich mit euerer ersten 
Scheibe? Wie ist die euch denn zuge- 
flogen? Euch fliegt doch alles irgend- 
wie zu. 

T: Ja, die ist uns auch zugeflogen. Wir 
haben die erste Scheibe, sogar ohne 
Scheiß, mehr oder weniger selber 
bezahlt. Wir haben die Kohle von zwei 
Konzerten, als damals die Musikin- 
dustrie noch nicht so pleite war, dafür 
hergenommen. Da haben wir zwei dicke 
Konzerte gespielt und die Kohle hat 
dann für die Scheibe gereicht. Also wir 
waren dann bei Christian Höck von 
Telstar.de. Also ich wiederhol noch mal, 
Telstar.de. Also wir davon zwei Tage ge- 
bucht und den dritten Tag zum mastern 
haben wir noch um- 
sonst dazu bekommen. 
Und Little Teddy Rec- 
ords, Andi Freiberger, 
Littleteddy.de, hat 
dann die 500 Stück 
limitierte Spezial-Son- 
derausgabe der ersten 
Havana Affairs CD 
“Riot city cruising” auf 
den Markt geworfen. 
H: Eigentlich hätt’s ja 
‘ne 10” werden sollen, 
aber das wär zu teuer 
gewesen. Der Musik- 
industrie geht’s schlecht. 
Wie lang gab’s euch 
denn vor der ersten 
CD? 

F: Gute Frage. 

H: Ja, so etwa ein Jahr. 
T: Na ja, wir waren so 
etwa ein Jahr zusam- 
men und haben so etwa 
vier, fünf mal geprobt. 


wiä $ 


Und davon drei mal mit Drumcomputer? 


T: Drei mal mit Drumcomputer und ein- 
mal mit unserem leidigen Francesco. 
Was danach im Studio dann nicht so 
wirklich gut rüber kam, weil das Schlag- 
zeug auf unserer CD leider ziemlich 
schlecht ist. Auf jeden Fall ist die CD 
super. Gibt’s eigentlich außer bei uns nir- 
gendwo und wenn man uns im richtigen 
Moment erwischt, dann gibt’s die auf 
jeden Fall auch umsonst. 90 Prozent der 
CD’s die weg sind wurden verschenkt. 
H: Wir können eh alle gut mit Geld um- 
gehen. Die Hälfte aller unserer T-Shirts 
haben wir verloren. 

Wie habt ihr den das geschafft? 

H: Wir haben im Backstage gespielt. 

T: Nein, das war im Prager Frühling. 

H: Aber im Backstage haben wir doch 
auch schon ein paar verloren, oder? 

T: Nein, da haben wir sie verschenkt. 

H: Aber im Backstage haben wir auch 
jeden Fall das komplette Geld, dass wir 
eingenommen haben versoffen. 

F: Ohne mich vor allem. Die versaufen 
immer unsere Konzerteinnahmen ohne 
mich, weil ich vorher den Francesco ge- 
macht hab. 

T: Ich möchte auch noch auf unsere neue 
Sommercollection hinzuweisen, die 
dann bei uns für Geld erwerblich ist, ... 
F: ... oder auch geschenkt.... 

T: ...oder auch geschenkt. Ab 20:30 Uhr 
kriegt man Sachen bei uns geschenkt, 
weil wir ab 20:00 Uhr zum Cuba saufen 
anfangen. 

Was waren denn euer bestes und euer 
schlechtestes Konzert? 

T: Unser bestes Konzert, also mein per- 
sönlich bestes Konzert, war definitiv in 
der Kunstakademie das Sommerfest. 
Fette Regen, es hat ausgeschaut, als 
würde keine Sau kommen. Wir waren 


um drei Uhr da, um neun hätten wir 
spielen sollen. Um fünf hatten wir keine 
Biermarken mehr. Es hat gepisst ohne 
Ende und wir haben uns zugelötet bis 
zum Ende und dann ist auf einmal die 
Sonne aufgegangen. Strahlend blauer 
Himmel und die Halle, bzw. der Rasen 
war voll. Wahnsinns Gig. Die Zuschauer 
sind quasi ausgeflippt. Das war unglaub- 
lich schlechter Sound, aber wir haben die 
alle mal so richtig, weißt schon so richtig 
... SO Tichtig, hier gib ihm. Weißt schon, 
oder? 

Und euer beschissenstes Konzert? 

T: Da kann ich definitiv auch eine klare 
Antwort geben. Immer das letzte. Nach 
dem schlechtesten Gig ist vor dem 
schlechtesten Gig. Aber eigentlich war 
das schlechteste Konzert definitiv in 
Grafing im Jugendzentrum. 

F: Da waren ein paar besoffene Punker 
da. Die standen da ‘rum und fanden’s 
offensichtlich total langweilig und scheis- 
se. Dann ist dem Hubi die Saite gerissen 
und während der die Saite gewechselt 
hat, haben wir ein wenig rumgejamt, da 
haben die Punker dann angefangen zu 
pogen. Als wieder das richtige Lied kam, 
haben sie wieder aufgehört. 

Gibt euch das nicht zu denken? 

T: Doch, seither jammen wir auch live 
nur noch. 

F: Ne, wir spielen nicht mehr vor Punker. 
In Grafing habt ihr doch mit den 
Reeky’s gespielt und da gab’s doch 
einen kleinen Ekalt, oder? 

T: Nach blutiger Nase und aufgerissener 
Fingerkuppe haben wir sämtliche Dis- 
krepanzen bei Seite gelegt. Es war letz- 
tendlich alles auch nur von den Medien 
hoch gespielt. Da wollen wir auch gar 
nicht mehr tiefer ins Detail gehen. Das 


© ist alles mittlerweile gut so, wie 
es ist. Übrigens noch big props to 
Mike Moronic. Wollt’ ich nur 
noch kurz erwähnen. Danke für 
den schönen Liebesbrief in unse- 
rem Gästebuch. Nachzulesen auf 
www.havana-affairs.de 
H: Wir lieben dich. 
In dem Eintrag hat er euch doch 
Schläge angedroht, oder? 
T: Und zwar richtig, weil wir 
angeblich immer zu viert irgend- 
welchen Leuten auflauern, wobei 
der Fakt an diesem Abend war, 
dass ich alleine im Ace in the 
Hole war und von zehn Typen 
auf’s Maul bekommen hab’. 
F: Zehn??!! Übertreib’ du nicht 
auch. 
- T: Vor allem waren das alles 
72 Schränke, ich sag’s euch. 
4? F: Eigentlich waren das zwei 
- Handtücher. 
u T. Ja danke, meine Band. Soviel 
“ zur Loyalität. Es waren auf jeden 
| Fall sieben Typen, die sogar der 
Romina auf’s Maul gehauen 
haben. Mädchen geschlagen ha- 
ben die. Aber näher wollen wir da gar 
nicht drauf eingehen. Das ist alles super 
so wie’s ist. Alles wieder Friede, Freude, 
Eierkuchen. Da haben wir einige Bier 
drüber getrunken und gut is’. 
H: Sie mögen uns nicht, aber wir mögen 
sie. 
T: Ach, das stimmt doch gar nicht. Alles 
easy. Anderes Thema. 
Du wolltest doch unbedingt irgendwas 
von Double Penetration erzählen? 
T: Jawohl, Double Penetration, Ficken, 
Muschi’s, das sind genau meine Hobby’s. 
Dementsprechend hab’ ich mir 
auch meinen Job ausgesucht. 
Barkeeper ist der beste Weg ganz 
schnell an ganz viel von dem was 
man will zu kommen. Alkohol 
steht hinter mir und die Frauen 
vor mir. 
Ein anderes deiner Lieblings- 
themen sind doch die Texte. 
Habt ihr überhaupt Texte? 
T: Wir haben definitiv Texte. Wir 
haben auf jeden Fall auch sehr 
gute Texte. 
Ein Beispiel? 
T: Beispiel etwa “200 miles an 
hour, baby”. Ein Song auf 
deutsch übersetzt, quasi “320 
Stundenkilometer, Kleine” re- 
spektive “320 Stundenkilometer, 
Süsse”. | 
H: Der macht auf die ganzen 
Mißstände in Deutschland auf- 
merksam. 
T: Überhaupt nicht. Der Song geht 
eigentlich nur darüber, man sieht 
‘ne geile Karre an der Strasse ste- 
hen, haut mal kurz die Scheibe 
ein, machst’s Licht an und rast mal 
kurz die Lindwurmstrasse rauf „® 


und runter um dann letztendlich auf der 
Leopoldstrasse abzucruisen. Riot City 
Cruising. Das Problem an den Texten ist 
letztendlich folgendes, man muss sie 
schreiben... 

F: Und es muss sich reimen. 

T: ...Was bei mir aber nicht so schlimm 
ist, weil meistens schreibe ich sie gar 
nicht auf. Ich werd’ allerdings auch 
immler ganz allein gelassen mit meinen 
Texten und keiner hilft mir dabei. 

H: Der arme Kerl. Neues Lied, neues Riff 
und er muss sofort irgendwas singen. 

T: Und das ist auch vollkommen in Ord- 
nung, weil dieses Textfragment, dass ich 
quasi spontan dazu entwickle, letztend- 
lich auch nicht verändert wird. Es beruht 
also bei uns textlich immer auf dem 
momentanen Stimmung während der 
ersten fünf Minuten des Songs. Es ist 
sozusagen nur ein Textgejamme. Es heißt 
aber auch, wenn ich an einem Tag einen 
Text jetzt so schreibe, heißt das ja nicht, 
dass ich den am nächsten Tag auch wie- 
der so vertreten würde. Es gibt auch bei 
jedem Konzert immer Nuancen, dass ich 
etwas anders singe. 

Wo kann man euch denn buchen? 

F: Buchen kann man uns am Besten per 
E-mail. sayll@gmx.de. Wir sind immer 
für alles zu haben, Hauptsache es gibt 
genug zu Trinken und zu Essen. Am 
Besten auch noch einen Schlafplatz. 
Wobei der eher nebensächlich ist, den 
können wir uns auch selbst besorgen. 
Uns anschauen kann man uns auch wie- 
der beim Auerberg Skateboard World 
Championship. Das ist am 8., 9. oder 10. 
Juli am Auerberg. Da spielen auch lauter 
super Bands, z.B. Pearls for Pigs, Big Jim 
und Vodelic Sound. E} 


TERMINE 


28.05. Anti Flag, 1308, Strike Anywere, Pennywise, Slackers, 
Pulley, MxPx, The Movement, Red Tape, Snapcase 
(Zenith) 

27.05. Yellow Press, Are We Electric (Kafekult) 

29.05. Bad Religion (Elserhalle) 

29.05. Ensign (Backstage) 

01.06. Phoenix Bodies, The Last Mile, Louise Cypher 
(Kafekult) 

05.06. Argies (Backstage) 

11.06. The Varurkers, The Filaments, Police Shit, 
Reich&Schön, Starts, Petty Smith (Feierwerk) 

12.06. Curl Up And Die (Backstage) 

12.06. Kacken und Abwischen, Arm The Homeless, Skulley, 
Schwein mit Hut (JUZ Maßmannbergl) 

14.06. Municipal Waste, The Tangled Lines, The 4 Sivits 
(Kafekult) 

15.06. Terror, Walls Of Jericho (Backstage) 

19.06. Against Me!, Dr. Bison (Kafeklut) 


21.06. Hatebreed, Sworn Enemy, Maroon (Elserhalle) 

22.06. Cut The Shit, DFA, The Rites (Kafekult) 

24.06. The National Blue, The Helms (Kafekult) 

26.06. From Monument To Masses (Kafekult) 

01.07. Maxeen, Piebald, Brand New Jersey (Backstage) 

02.07. Destyl, 1328 (tba) 

03.07. Give Up The Ghost (Backstage) 

04.07. F-Minus (Backstage) 

06.07. Blood For Blood, Street Dogs (Orangehouse) 

09.07. 1328 (Riem) 

13.07. Shai Hulud, Death Before Disco, Lebrisk, Riders On 
The Storm (Backstage) 

01.09. Death By Stereo (Orangehouse) 

04.09. Doughters (Kafekult) 

05.09. Das Oath, Some Girls (Kafekut) 

15.09. Stop It (Kafekult) 

28.09. Hot Cross, Challenger, Lickgoldensky (Kafekult) 

06.11. Adam West (Backstage) 


SCHLANGENAUGE 
WÜRFEL-SAMSTAG IM FLEX 


Spiele gegen den Barkeeper mit zwei Würfeln, 


... nast Du ein Schlangenauge, zahlst Du nichts! 


„. ist Deine Augenzahl niedriger, zahlst Du normal. 2 


eg .„.. 1St Deine Augenzahl höher, zahlst Du nur die Hälfte! 


Flex, Ringeistr. 11a, U3/U6 Goetheplatz 


www.flex-muenchen.de 


